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286 Karlsruhe / Donnerstag , den S . Dezember 192? 47 . Zahrgang

Stillegung beöeutet üas Lstaos
Zum Konflikt in der öroöeifemndustrie

1^ . E Einigungsverbandlungen zwischen den Arbeit -
Rsk und den Gewerkschaften in der Erotzeisenindustrie , die am
b Mittwoch in Essen stattfanden , find gescheitert .
\ 5 vorauszusehen . Durch die Drohung mit einer Aussper -

Stils haben die Unternehmer diese letzten direkten
J?’’» ®?

nßcn , u cin < t reinen Formsache herabgewürdigt . Keine
, und ihrer Verantwortung bewußte Arbeiterorgani -

nhr
*n *c 6ci " Ugenblicklichen Lage noch positive' ,^

»«lungen führen . Der Uebergang zum Dreischichten -
Januar ist Gesetz . Dem Gesetzgeber wären die

^ ^ werkschaften in den Rücken gefallen , wenn sie auch nur
^ kusfion darüber zugelassen hätten , ob die Verordnung unter

der Montangewaltigcn durch eine freie Vereinbarung
’1 S *

Crt roet*,en dürfte . 3 n dem Machtkampf steht
atsautorität gegen die Unternehmer . Die
tcn ’ ***e Irit zwanzig Jahren auf die Einführung des

>» 8« n nsvstems warten , hatten nicht den geringsten Anlab , von
«i ^ krungen auch nur etwas preiszugeben . Diese Forderungen
t, ,

* der Regierung des Rechtsblocks gutgeheitzen und zur Ver -
ST EEhoben worden , nachdem der Reichswirtschaftsrat mit den
i>, ^ hxx Unternehmer sie für richtig und erträglich erachtet
!, ? ** gleiche gilt selbstverständlich auch für die Lo h n f o r d e -

Hg
**• Das Unternehmertum hat mit der Drohung der Still -

hli,, . Werke auch jede sachliche Diskusfionsmöglichkeit von1 "urnichtet . Jedes Wort der Nachgiebigkeit wäre als
dafür angesehen worden , daß die Gewerkschaften geneigt

dem Terror des Schwerindustrie - KapitalsL Dazu haben sie keine Veranlassung . Sie find stark
•tf ** « den jetzt folgenden amtlichen Schlichtungs -
>1, Adlungen ihre Autorität und die Kampfbereitschaft
% ^

" Glieder in die Waagschale zu werfen . Sie wissen fich
itto * Unterstützung aller übrigen Gewerkschaften ficher, wenn

^ krhandlungen scheitern sollten und der Kampf zum offenen
kommt .

dentige, , Donnerstag beginnen nun die amtlichen Schlich -
Handlungen . Sie werden von vornherein auf grobe

» gleiten stoben , wenn der Arbeitsminister nicht ein -
^ Erkläre^ labt , dab er in keinem Falle von der Arbeitsjeit -
^ j

tt#8 abgeht . Aus der Arbeitszeitregelung bauen sich ja
d,,^ ansprüche auf . So werden bereits die amtlichen Schlich -

. " dlungen klarer als bisher zeigen , worauf die Unter -
%8

^ rntlich hinauswollen . Denn es ist klar, dah eine so ge-
^ Uir die Volkswirtschaft gefährliche Drohung . Wie die
!N / Stillegung der Eisenindustrie und derFrcisetzung von min -

Ovvii Arbeitskräften , nicht nur ein Akt der Abwehr ge-
in ^ ttCl Augenblicksforderun « fein kann . Lange genug spricht

^ Ij ? rr Unternehmerprcsse bereits davon , dab der staatliche
^ ' I^ Edtungsweg überhaupt abgefchafft werden
^ ^ Er staatlichen Einflubnahme auf den Arbeitsvertrag gilt
^ «ni

* ^Edt schon für jeden Einsichtigen fest — in Wirklichkeit
V »f der Industriellen . Die Unternehmer haben nur bisher
. ;L "> das mit aller Deutlichkeit auszusprechen .
^ ^ ° ber werden die Montangewaltigen Farbe bekennen
Hk^ darren fie auch im Schlichtungsverfahren auf ihren Aus -

^ Uttb Verfchleppungsverfuchen , halten fie vor allem gegsn -
staatlich eingesetzten Schlichter ihre Stillegungsdrohung

K, ' «eben sie damit deutlich zu erkennen , dab es ihnen um
b ru tun ist, wie um die Ausnutzung ihrer

! t, ^ ' kchen Macht gegen den Willen des Staa -' ®6et konnte die Sache mit einigen Verdrchnngskunst -
l
' w “ immer so hingestellt werden , als ob die Unternehmer
^ i^

" dlungen eine Einigung erzielen wollten . Kommt das^" Erfahren , io werden die Unternehmer sehr bald vor9.e liehen , ob fie einen staatlichen Schiedsspruch anerkennen
L?*! #« «

* und ob fie in letzterem Falle den rein politischen^ d»,
dem Rücken von 2 Millionen Verufszugehörigen Men -

, llbr ,
^ Eoheisenindustrie austragen wollen .^

Uji-, ° u^ der Reichs arbeitsmini st er wird fich lehr
^ i>n 9^

.E" müssen , ob er gegenüber der rebellierenden
b " ich?

lt y it Staatsautorität aufrecht erhalten will
2 kl, ?

'
,

^ sdt er fie frei , fo bedeutet das die offene Anerkennung
Er der der Rechtsblock feine Existenz verdankt , ohne

v! kitt. m
0t

. ikinen Wählermafien eingestehen wollte . Tut er
glicht , so wird es zu scharfen Auseinandersetzungen^ Parteien » auf die sich die Grobindustrie stützt, und

2 ®"* kommen.
cle , Arbeiterschaft wird sich weder von kommunistischen Rat -
C * ®«th

^ " desonnenheiten hinreihen lafien , noch wird fie von
i,d>isch

^®Ernngen das Geringste aufzugeben haben , denn sie ist
^ die . ^ " d juristisch im Recht . Was aber am meisten gilt : fie
91 %, , Suiten Arbeiter und selbst grobe Teile des Bürgertums
IJJm n . ESEitr. Es ist selbstverständlich , dab kein Einsichtiger es
^ »list̂

®®' dah aus Gedeih von einem halben Dutzend Erob -
^ l,h ,

m*t der Autorität des Staates und des Gesetzgebers
k,Ef » getrieben wird . Der Kampf der Arbeiterschaft ist
lyn Recht des Volkes im Staat . Nie trat das so d

ein
deut -

K» '
^ E' unng , wie in dem gegenwärtig von der Schwerindu -

Konflikt . Diese Tatsache verleiht der Arbeiter -
^ „ ^ EchE und die Kraft , dem ferneren Kampf mit dem festen^ iege entgegenzngehen .

Was nun ?
Das Reichsarbeitsministerium hat von vornherein mit dem

Scheitern der Parteiverhandlungen gerechnet und deshalb den
Schlichter Jötten noch vor Beginn der Efiefiner Verhandlungen be¬
auftragt , sofort das Schlichtungsverfahren einruleiten , sobald die
Partei Verhandlungen gescheitert find . Zunächst wird also am Don¬
nerstag der Schlichter mit den Vertretern der Parteien verhan¬
deln , und dann eine besondere Schlichturrgskammer bilden .

Da die Schlichtungsverhandlungen eine Basis brauchen , istjetzt die Entscheidung des Re -ichsarbeitsministeriums über die
Durchführung der Verordnung die Hauptsache . Der Reichsarbeits¬
minister wird , wie wir erfahren , Ende dieser Woche in seinem Ant¬
wortschreiben auf das Ersuchen der Arbeitgeber , das Inkrafttretender Verordnung hinauszuschieben , diese Entscheidung treffen . Die
Arbeitgeber haben , gestützt auf ihre mehrfachen Gesuche in ihrerdem Ministerium eingeieichten Denkschrift die generelle Verschie¬bung des Inkrafttretens der Verordnung gefordert . Der Reichs -
arbeitsmiirister muh also jetzt zunäW darüber entscheiden , ob erdem Wunsche der Arbeitgeber Nachkommen will oder nicht , d. b .ob es bei der Verordnung bleibt , oder ob diese geändert wird .Bleibt es bei der Verordnung , dann muh der Arbeitsminister überden Absatz 2 des Artikel 3 der Verordnung Klarheit schaffen , d. b.die Arbeitgeber müfien gezwungen werden , einmal genau anzu¬geben , für welche Bezirke und welche Betriebe fie eine Hinaus¬
schiebung des Inkrafttretens beanspruchen . Es ist möglich , dab sieschon bei den Schlichtungsverbandlungen nach dieser RichtungFarbe bekennen .

Bei der Stillegungsdrohung liegt die Rechtslage so, dab die
Industriellen zwar 4 Wochen nach der Anmeldung ihre Betriebestillegen können , bei einer Wiedereröffnung der Betriebe find siejedoch gezwungen , aus der durch di« Schlichtungsverbandlungenevent . geschaffenen neuen Grundlage weiterzuarbeiten . Sie könn¬ten also z. B . nicht mit billigeren Löhnen und längerer Arbeits¬zeit weiter arbeiten . Kommt es zu einer Stillegung , dann bat derStaat die Möglichkeit , unter Umständen Werke zu beschlagnahmen .Das alles sind natürlich zunächst nur theoretische Fragen .

Am g. Dezember werden , wie uns ans Bochum gemeldetward , unter dem Vorsitz des Demobilmachungskommifiars di » Ar¬beitsverhandlungen für die in Durchführung der angekündigtenMahnahmen der Erohindustriellen zur Stillegung angemeldetenBetriebe stattfinden .
*

Bei den Essener Verhandlungen über die Arbeitszeit - undLobnfrage in der Grobindustrie haben die Arbeitgeber geglaubt ,den Vorwurf , dab es sich bei der Stillegung einzig um eine starkeProvokation der gesamten Arbeiterschaft handelte , mit der Be¬hauptung zurückweisen zu können , diese Androhung stelle einen Aktder Wirtschaftsnotwendigkeit dar .
*

Berirksleiter Wolf von dem Deutschen Metallarbeiterverbandbegründet eingehend die Vorschläge seines Verbandes . Er er¬klärte , dab die Stillegungsmahnahmen der Arbeitgeber in derLinie früherer Zwangsmahnabmcn liegen . Die Stillegungsankün¬digung bedeute eine direkte Herausforderung . Die Metallarbeiterforderten den Achtstundentag , einmal aus gesundheitlichen undsozialen Rücksichten, dann die hohen Unfall « und Krankenziffernredeten eine ernste Sprache , ferner deshalb , weil er in allen Nach¬barländern verankert und durchgeführt fei , und weil die längereArbeitszeit nach den Erklärungen der Arbeitgeber im Jahre 1923nur eine vorübergehende sein sollte . Bier Jahre haben sich die Ar¬beiter diese lange Arbeitszeit gefallen lafien , jetzt endlich müfieSchluh mit dieser Regel gemacht werden . Im übrigen halte der
Deutsche Metallarbeiterverband die allgemeine Durchführung des
Achtstundentags für wirtschaftlich durchaus tragbar .

In diesem Zusammenhang behandelte Wolf die letzten Ee -
schaftsabschlüfie und die auberordentliche Produktionssteigerung
der einzelnen Werke , die eine ständige Verringerung der Ee -
stebungskosten mit sich bringe . Wolf führte u . a . Ziffern aus dem
Abschluß der Friedrich Krupp ÄE . an . So teilte er mit , dab für
das am 30. September 1927 abgeschlofiene Geschäftsjahr sich ein
Reingewinn von 13 Millionen Marl ergebe . Die Friedrich Krupp
AG . habe »war keine Dividende verteilt , dafür aber 9 Millionen
Mark für Neubauten , 3 Millionen Mark für die Penstonskafie und
1 Million Mark für andere Zwecke verwendet . Das Bankguthaben
der Firma Friedrich Kruvv AE . sei von 15 Millionen im Jahre
1926 auf 42 Millionen im Jahre 1927 gestiegen , der Rohgewinn
von 33 Millionen Mark im Jahre 1926 auf 42,7 Millionen Mark
im Jahre 1927. Die Mitteilung dieser Ziffern rief grobes Auf¬
sehen hervor .

In Bezug auf den Lobnaosgleich erklärte Wolf , dab er für die
Arbeiter eine unumgängliche Notwendigkeit darstelle . Die Lohn¬
erhöhung sei notwendig , weil die Löhne viel zu gering seien und
nicht bestritten werden könne , dab seit der letzten Lohnerhöhung
im Februar 1927 eine wesentliche Verteuerung der Lebensmittel
und der Wohnungsmieten eingetretcn sei .

Abschgliebend erklärte Wolf nochmals , dab von ibm « ine Dis¬
kussion über die Arbcit - zeitverordnung vom 16 . Juli 1927 zur

Wiedereinführung der achtstündigen Arbeitszeit fiu die Stahl - und
Walzwerke entschieden abgelehnt werde . Eg sei Aufgabe derjeni¬
gen Stelle , die die Berotdnung erlitten habe , nämlich des Reichs¬
arbeitsministers , jetzt klare Berbältnifie zu schaffen , zumal der
Erlab mit Zustimmung der Arbeitgeber erfolgt sei.

Eine christliche Stimme
Die Erbitterung über das Vorgehen der Schwerindu¬

striellen greift jetzt auch in den christlichen Gewerkschaf¬
ten um sich . Das ergibt sich u . a . aus dem in Berlin er¬
scheinenden Organ dieser Organisation , Der Deutsche , das
in Bezug auf die schwerindustrielle Rebellion von einem
an Fanatismus grenzenden Machtwillen einiger schwerindu¬
strieller Führer spricht. Das gebieterische Verfahren dieser
Herren müsse auf eine geschlossene Oeffentlichkeit stoßen ,wenn eine Katastrophe verhütet werden soll , die das kaum
gesundete deutsche Leben wieder ins graue Elend 'zurück¬
treibt . Wörtlich heißt es dann weiter :

„Die Auswirkungen einer Stillegung find selbst s 0
grenzenlos und chaotisch , dab auch der Widerstand
argen diese Arbeitgebermabnahmen seitens der Arbeiter gren¬
zenlos werden wird und rum E h a 0 s führen mub . Die Ar¬
beiterschaft ist heute so explosiv , dab wenn die Schwerindnstriellenden angelegten Zünder anbrennen , die gesamte Schwerindu¬
strie Deutschlands aufsliegen wird . Unter ihren
Trümmern wird für Deutschland jede Aufstiegsmöglichleit auf Jahr¬
zehnte begraben werden , und deshalb mub sich alles , was den Auf¬
stieg Deutschland will , gegen das Vorgehen der Unternehmer wen¬
den . Man täusche sich nicht über den Ernst der Lage . Das Spiel
mit dem Feuer kann zu einem verheerenden Brand werden ."

Das ist eine Sprache , die an Ehrlichkeit nichts zu
wünschen übrig läßt . Auch wir glauben , daß das Kampf¬
getöse . das die Schwerindustriellen in frivoler Weise her¬
aufbeschworen haben , den verantwortlichen Trägern noch
lange in den Ohren nachklingen wird , ganz gleich , welche
Form der Kampf selbst annimmt .

Jur Veamtenbesolöung
Am Mittwoch ereignete sich im Haushaltsausschub des Reichs¬tags ein Vorfall , der den Vorkommnissen im Steuerausschuh amTage zuvor zwar nicht gleich gelagert ist , aber ähnlich liegt . Der

Reichsfinanzminister fehlte — wie üblich — bei diesen Verhand¬lungen , so dab die Deutschnationalen vor Eintritt in die sachlichenBeratungen dem Wunsche nach der persönlichen Anwesenheit des
Reichsfinanzministers Ausdruck gaben . Eine Abstimmung wurde
erst nicht erörtert , da der Vertreter des Herrn Köhler sich bereiterklärte , den Herrn Minnter sofort von diesem Wunsche zu ver¬
ständigen . Es dauerte nicht lange — und der Reichsfinanzminister
erschien.

Am Tage zuvor hatten die Sozialdemokraten nicht mehr und
nicht weniger verlangt . Auch sie wünschten aus den gleichen Grün¬den wie die deutschnationale Regierungspartei , d . b. wegen der
Wichtigkeit der zu behandelnden Fragen die persönliche Anwesenheitdes Reichsfinonrministers . Die gleiche deutschnationale Regie¬
rungspartei lehnte diese Forderung jedoch ab .

Im Verlauf der eigentlichen Beratungen führte der Reichs -
finanzminister aus , dab die Reichsregierung grundsätzlich an der
Regierungsvorlage festhalten müsse . Die Regierung habe sich ge¬genüber der Post - und Eisenbahnverwaltung verpflichtet , über die
Vorlage im groben und ganzen nicht hinauszugehen . Alle Anträge ,die in ihrer finanziellen Auswirkung über den zugrundegelegten
Gesamtaufwand hinausgehen , könnten deshalb von der Regierung
nicht genehmigt werden . Außerdem stellt der Minister fest, dab es
kaum möglich fein werde , den Beamten die vorgesehenen Besol¬
dungserhöhungen zu gewähren , falls die Vorlage nicht bis zum 14.
Dezember in Kraft gesetzt werden könnte .

Oer Konflikt im Steuerausschufi
Der in der Dienstagssitzung des Reichstagssteucrausschufies

entstandene Konflikt zwischen der Sozialdemokratie und den Re¬
gierungsparteien ist bisher nicht endgültig beigelegt worden . Die
Sitzung des Steuerauslchufies begann daher , da man mit dem Er¬
scheinen der Sozialdemokraten rechnete , mit grober Verspätung .
Sie beschäftigte sich jedoch nur mit der steuerlichen Begünstigung
einiger Ausländsanleihen , trat aber nicht in die Beratung der auf
der Tagesordnung stehenden Kra -flfabrzeussteuer ein .

Auberbalb des Ausschufies bemühte sich der Reichsfinanz¬
minister Dr . Köhler um die Beilegung des Konfliktes , wobei Köhler
sein Bedauern über die Zuspitzung des Konfliktes aussprach . Es ist
anzunebmen , dab auch die Reichsregierung inzwischen eingesebenhat , daß die Ablebnung des sozialdemokratischen Antrags auf Her -
beirufung des Ministers Köhler ein taktischer Fehler war . Sie
dürfte daher bereit sein , bei Beginn der Freitagssttzung des
Steuerausschufies eine Erklärung abzugeben , dab ihr jede Brüs -
kierung oder Mißachtung der Opposition ferngelegen habe . Wirddas geschehen, so werden die sozialdemokratischen Mitglieder des
Steuerausschusses wieder an seinen Verhandlungen teilnebmen .
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Nus dem Reichstage
Berlin , 7 . Dez . (Eis . Bericht .) Die Mittwochsitzung desReichstages wurde mit der Beratung sozialdemolratischer Vorlagenausgefüllt . Zunächst berichtete der sozialdemokratische Abg. Schu¬mann -Frankfurt über die Ausschubberatungen für den Gesetzent¬wurf über die Krankenversicherung der Seeleute . Dieses Gesetz be¬deutet einen groben sozialpolitischen Fortschritt . Es gliedert dieletzte Gruppe der in Privatbetrieben Beschäftigten in die Kranken¬versicherung ein . Die Versicherung soll in einer besonderen See¬

krankenkasse im Anschluß an die Berufsgenossenschastund Invaliden¬versicherung der Seeleute ( Seekasse ) erfolgen . Die Heilbehandlungwird aus die Zeit beschränkt , wo oie Seeleute im Inlands sind undwird durchgefllhrt durch die Ortskrankenkasie der betreffenden Be¬triebe . Die Krankenhilfe wird auch auf die Ehefrauen und Kinderder Seeleute ausgedehnt .
Das Haus beriet dann das Genfer llebereinkommen zur Er¬weiterung der Unfallversicherung. Demnach wird die Unfallver¬

sicherung nun auch auf Bühnenarbeiter , Feuerwehr , Laboratorienund Krankenanstalten ausgedehnt . Die Sozialdemokratie lieb durchdie Frau Aba . Schrödrr -Schleswig -Holstein einen Gesetzentwurffordern , der auch diejenigen Arbeiterschichten, die jetzt noch nichtunter die Unfallversicherung fallen , in den Kreis der Unfallver¬sicherten einbezogen wissen will . Insbesondere handelt es sich umdie Arbeiter und Angestellten der East - und Schankwirtschaften.Gegen diese soziale Forderung wandte sich u . a . mit vollendetemMangel an Sachkenntnis der Wirtschaftsvarteiler Mollat .Die Vorlage wurde schlieblich angenommen , ferner ein Aus¬schubantrag, der von der Regierung die Prüfung über die Möglich¬keit der Einbeziehung der noch nicht Versicherten in die bestehendenUnfallversicherungen verlangt . — Am Donnerstag fallen diePlenarverhandlungen wegen des katholischen Feiertages aus ; die
Ausschüsse tagen jedoch.

3 Monate Mr öen NnüsemttMch
Gräfe

Leipzig, 6 . Dez . ( Eig . Bericht.) Der deutschnationale Guts¬
besitzer Hugo Gräfe hatte in einer öffentlichen Versammlung inWalschleben, die von der SPD . gegen die Fürstenabfindung ein¬berufen war , in der Debatte den Außenminister Strefemann als
„Schieber" bezeichnet . Außerdem sagte er, die Minister seien vominternationalen Judentum ' bestochen und ließen sich Billen und
Schlösser schenken. Nach Zurufen , wen er meine , gab Gräfe zu ver¬stehen , daß er damit an den Außenminister Strefemann denke .Gräfe wurde vom Landgericht in Erfurt am 15 . Juni 1927 wegenübler Nachrede zu drei Monaten Gefängnis verurteilt . Die gegendieses Urteil eingelegte Revision wurde vom 1 . Strafsenat desReichsgerichts am Dienstag verworfen .

RaÜMMslffche Offiziere
als Redakteure

Der Berliner Polizeipräsident hat kürzlich die Zeitschrift desNationalverbandes deutscher Offiziere Deutsche Treue auf die Dauervon drei Monaten verboten und dann das Verbot auf drei Wochenbeschränkt , nachdem der Schriftleiter Hans v . Sodenstern in einer
mündlichen Besprechung die genugtuende Erklärung wegen der
schmähenden Angriffe auf die Republik zugesagt hatte . Jetzt istdiese Zeitschrift wieder erschienen . Auf dem Titelblatt wird dieVerordnung des Polizeipräsidenten veröffentlicht und dann folgt
nachstehende Erklärung des Schriftleiters :

„Ich erkläre , daß dem Verlage und der Schriftleitung derZeitschrift Deutsche Treue jede Absicht der Verunglimpfung oderHerabsetzung der republikanischen Staatsform kerngelegen hat ,daß die Veröffentlichung des Artikels „Treulose " in Nr . 43 derZeitschrift Deutsche Treue ohne genaue Prüfung erfolgt ist unddaß Schriftleitung und Verlag Vorsorge treffen werden , daß der¬artige , das Gesetz verletzende oder die republikanische Staatsformherabsetzende Artikel nicht mehr erscheinen werden .
"

Im Anschluß daran läßt auch Oberst a . D. v . d. Decken, derÄerfasier des inkriminierten Aufsatzes „Treulose"
, Mitteilen , .„daßer weder die Absicht gehabt habe , die verfassungsmäßige Staats -form zu verunglimpfen oder berabzusetzen , noch den in der Reichs¬wehr dienenden oder gedient habenden Kameraden ( !) Vorwürfezu machen .

"

Merkwürdige Leute diese nationalistischen Offiziere ! Der eineist Redakteur und liest die Manuskripte nicht, stjr die er verantwort¬lich zeichnet . Dabei sollte er doch gerade darin einige llebung ha¬ben, zumal er im Hauptberuf Redakteur der nationalistischenDeutschen Zeitung ist, einer Tageszeitung , deren geistiges Niveauallerdings auch nur auf das Augenmaß von Leuten zugeschnitten

Der falsche Prinz
Leben und Abenteuer von Harry Domela

Copyrigth 1027 , by Malik -Verlag A . G . , Berlin . Nachdruck verboten .23 l Fortsetzung. )
„Doch ! Doch !" sagte er . „Ich komme noch oben . . . .Da ist der Direktor mit dem Hausknecht dabei , ein großes Bild vonder Wand zu nehmen . Ich sage : „Herr Direktor , hier , das kleineBild auf dem Nachttisch . Diese Photographie !" Da nimmt michder Direktor am Aermcl und sagt geheimnisvoll : „Nicht wahr , derBaron ist doch der Prinz Wilhelm von Preußen ?" — „Unsinn !"platze ich heraus , erkläre ihm, du seist ein Landsmann von mir , einBalte , seiest mir seit Jahren bekannt . Hilft nichts. Das Leugnenbabe jetzt keinen Zweck mehr, fährt er fort . Er wisse es besser , diePolizei babe für die nötige Aufklärung gesorgt, im Hotel sei esschon bekannt. Na , wie findest du das ? Ist cs nicht toll ? ! " Ichmußte laut lachen , legte jedoch der Angelegenheit vorläufig keine

Bedeutung bei . Nur war mir jetzt die aufmerksame Bedienung derletzten Tage verständlich. Hatte ich eine Zigarre anzünden wollen,gleich waren aus allen Ecken vier , fünf dienstbare Geister hervor-gestürzt, um mir Feuer anzubieten . Hatte ich in der Halle still fürmich dagesessen , um mir das Geschiebe und Getriebe ' der Sotelweltanzuscben, das mir stets einen Hauptspaß machte , batte ich immerwieder die Augen soundso vieler Liftboys und Kellner starr auf
mich gerichtet gesehen . „Prinz Wilhelm von Preußen . . . !"Lächerlich! Wenn ich meine Hotelrechnung bezahlt hatte , konnte
ich froh sein , mit dem Rest meines Geldes nach Berlin zu kommenund dort noch eine Woche leben zu können. Ein Prinz ohne Mit¬tel . . . ! Unsinn ! Und dennoch schmeichelte cs mir , mit solchenAugen angesehen zu werden , zu erleben , wie alles vor mir in Ehr¬
furcht erstarrte . . Ein paar Tage blieb ich noch in dem Hotel, amdies Vergnügen , das meiner Eitelkeit schmeichelte , ausznkosten.Dann wurde es mir doch zu langweilig . Was sollte ich noch inErfurt ? Mein letztes Geld vertun , um hernach an die frische Luft
gesetzt zu werden? Ich bezahlte und fuhr nach Berlin .In Berlin kam ich auf dem Anhalter Bahnhof an , der mir ausder Zeit des Kietzes so gut bekannt war . Gegenüber lag der
„Habsburger Hof" , von dem ich mehrfach in Potsdam gehört batte ,und in dem die märkischen Adligen abzusteigcn pflegten . Dortnahm ich Wohnung . Als ich am nächsten Morgen zum Frühstückherunterkam , fand ich sic alle wieder , die mir wohlbekannten Typender Bredow, Zitzewitz und Kvckcritz. Da ich keine Lust batte , ihre

ist, die nur aus Versehen einmal Zeitung lesen. Der Verfasier desArtikels nennt die Republik eine durch Verbrechen, Rcchtsbruch,Empörung und Verrat , durch Revolution und Ursurpation entstan¬dene Staatsform — und hernach will er eigentlich nichts Böses ge¬gen diese Republik gesagt haben . Es scheint doch, als ob die Arte¬
rienverkalkung im Nationalvsrband deutscher Offiziere bereits sehr
nachteilig aus die Eehirntätigkeit ihrer geistigen Führer einaewirkthat . Wie aber , wenn kein republikanischer Polizeipräsident dage¬wesen wäre , der diesen Herren die Nachredaktion ihrer „versehent¬
lichen " Leidenschaftsausbrüche abgenommen hätte ? !

Ein kommunistisches Eingeständnis
Die Kommunisten haben die Sozialdemokratie schon so oft tot -gesagt, daß längst nichts mehr von ihr übrig sein müßte , wenn die

kommunistischen Lügen Wahrheiten gewesen wären . Die Kommu¬nisten haben sich inzwischen selbst eine Geißel gebunden , mit der siefür ihre Lügen gezüchtigt werden — die Opposition . Das Organder kommunistischen Opposition übernimmt cs in folgenden Sätzen,die kommunistischen Prophezeiungen zu verhöhnen :
„Wir gratulieren zu den großartigen Erfolgen , die dazu geführthaben , daß man neulich ganz klein und winzig in der Roten Fahneals Ergebnis der Werbekamvagne der KPD . im ganzen Reich diestattliche Zahl von 4000 neuen Mitgliedern las , während die SPD .als erstes Teilergebnis ihrer Werbewoche 48 009 neue Mitgliedermeldete . Das nennt man dann „Zersetzung der SPD ." und

„Linksentwicklung der Arbeiterbewegung " !

Eine NieöerlKgs - er Mommunisten
Köln , 6 . Dez . ( Eig . Bericht .) Eine schwere Niederlage habendie Kommunisten bei den Bertreterwahlen zur KonsumgenvssenschaftHoffnung in Köln erlitten . Von 3558 Stimmen erhielt ihre Listenur 713 , also nur 29 Prozent , während die sozialdemokratischeListe2845 Stimmen , d. h . 89 Prozent , auf sich vereinigte . Im Wahlbe¬zirk Solingen , der kommunistischen Hochburg , behaupten sich dieKommunisten niit 1878 Stimmen , während die sozialdemokraaischeListe 704 erhielt . In den kleineren Wahlbezirken Bonn und Kob¬lenz entfielen auf die kommunistische Liste nur 14 Prozent der ab¬gegebenen Stimmen , aus die sozialdemokratische Liste 86 Prozent .

SparMKstKahmrK in Thüringen
Weimar , 6 . Dez . (Eia . Bericht .) Der thüringische Finanz¬minister kündigte am Dienstag anläßlich der ersten Lesung desHaushalisvlanes 1928 eine Denkschrift zum Zwecke der Staatsver¬einfachung an . Darin sind folgenoe Maßnahmen vorgesehen: Zu¬sammenlegung einzelner Abteilungen in den Ministerien , Abgabevon Aufgaben des Landes an das Reich (Wegfall des StatistischenLandesamts ) , Verwaltung der thüringischen Realsteuern durch das
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Hermann Silberschmidt
starb in Berlin - Köpenick im 62 . Lebensjahre . Bis zu seinem 33.Jahre als Maurer tätig , wurde er 1898 Angestellter des DeutschenMaurerverbandes und war seit 1912 Mitglied des Vorstandes desDeutschen Bauarbeiter -Verbandes und des Allgemeinen DeutschenGewerlschaftsbuiidcs . Dem Reichstag gehörte er seit 1012 für denWahlkreis Magdeburg an , der Berliner Stadtverordnetenversamm¬lung seit 1914. Der immer rührige Genosse Silberschmidt bat be¬sonders eifrig im Wohnungs - und Siedlungsausschuß gearbeitet ,bis ein Schlaganfall seiner unermüdlichen Tätigkeit ein Ende setzte .

Gespräche über Lupinen und Seradella mit anzubören , setzte ichmich allein an einen Tisch abseits . Um mich herum unterhielt sichalles laut und ungeniert ; ohne Frage fühlten sie sich hier so ganzunter sich . Als ich gerade in die Lektüre der Morgenzcitung ver¬tieft war , nahm ein junger Herr an meinem Tische Platz . Er mochteetwas älter sein als ich , schlank, blond , mit einem klugen Gesicht.Seine knappe Kleidung und die Art seines Sprechens verrieten denSohn aus adligem Hause. Wir kamen in ein Gespräch . Er machtedabei bald seinem Herzen Luft : er sei von seinem Vater dazu ver¬urteilt , in Hintcrvommern zu verbauern . Es dauerte nicht lange ,und wir beschlosicn , einen Pummel zu machen . Wir unterhieltenuns glänzend . Immer wieder kam mein Gefährte auf seinen Vater
zu sprechen . „Wissen Sie , wenn man den guten Mann so morgensin Juchtensticfeln durch den Dreck stapfen steht und sich sagen muß,daß man nach dreißig Jahren ebenso 'n Mann ist , mit 'm Burgun¬derzinken und Zipperlein , dann möchte man sich am liebsten schonbeut am Fensterkreuz aushängen .

" Als wir an einer Buchhandlungvorbcikommen, bittet er mich , ihm beim Aussuchen von Büchernbehilflich zu sein . „Bei uns liest man nur die Eschstruth und dieHcimburg , wenns hoch kommt, Alexander Dumas und Ompteda .Suchen Sie mir doch etwas Vernünftiges aus , so etwas Lebendiges ,Wirkliches.
" Er kaufte sich einig« moderne Pücher , die ich ihmempfahl , und dann schlenderten wir weiter . Plötzlich ruft hinteruns eine Stimme : „Jochem! Jochem ! Hans Jochem !" Wir drehenuns um und sehen einen kleinen, korpulenten Herrn in schwerem

schwarzem Pelz und Otterkragcn hinter uns . „Deiwel noch mal !"beginnt jetzt der ältere Herr . „Was machst du denn hier ? ! I , siehmal den Schwerenöter an ! Anstatt sich um die hintcrpommerscheSchweinezucht zu kümmern, promeniert der Herr Baron Unter denLinden !" Vorstellung . . . Baron T ., Baron Korff . . . Zu mir
gewandt , sagt er : „Nun , ich freu mich , daß der Junge in bester Ge¬
sellschaft ist . Passen Cie nur gut auf ihn aus .

" Der junge Baron
fragt jetzt : „Was machst du denn in Berlin ?" — „Regimentsabend !
Rcaimentsabend . . . Grins nicht so unverschämt, wenn ich dir
sage , daß ich zum Regimentsabcnd hier bin ! Ein wohlerzogenerjunger Mann hat nichts dabei zu denken . Also , was macht ihr jetzt ?
Schlage vor , ihr eßt um zwei Uhr bei mir zu Mittag . Hotel B.Wohne dort . Einverstanden ?" Wir schlugen ein und trenntenuns . Der junge Baron und ich bummelten noch, bis es Zeit zum
Mittagessen war . Kurz vor dem Hotel sagte der Junge , etwas be¬klommen: „Was ich Ihnen noch sagen wollte , Baron . Es ist mir
allerdings recht peinlich, aber — ich glaube — es ist meine ver¬dammte Schuldigkeit, Sie zu warnen . Also, der alte T . ist eine

Skr .

Reich , Prüfung der Frage , ob das Oberverwaltungsse ^ Ddiaufgehoben werden könne , weil eine ReichsregelungUebergang der Rechnungsprüfung auf den Rechnungshof
scheu Reiches, Verminderung der Gerichts- und anderer
Vereinfachung der Technik und schließlich Zentralisation
nisterium in einem groben Verwaltungsgebäude .Die von den thüringischen Demokraten gestützte »
regierung " hat sich zu dieser Denkschrift nur unter dem
außergewöhnlich hohen Defizits von 15 Millionen Dka « Mk -
gesehen . Aber selbst für den Fall der Verwirklichung “"v (tnahmen glaubt der thüringische Finanzminister —
Dienstag ausführte — nicht , daß das Defizit restlos be»0 '"

Sie wollen einen neuen BrieS

15bi
8en

4ft ,

Der Eemeinderat von Lerchfeld a . d . Werra batte ,ein Kriegerdenkmal zu errichten. Das Denkmal sollte die ^ I 5
' '

erhalten : „Den Opfern des großen Völkermordens 1914-—13
wieder Krieg ! "

ll(1ti4
" » rWegen dieser Inschrift erhob sich in den sogenannten ‘

ji -• nn .
len Kreisen ein Sturm der Entrüstung . Spenden für das -

j ^die dem Eemeinderat fest zugesichert worden waren , wurde
gezogen, Protestvcrsammlungen wurden abgehalten , ' \fanden sich einige Angehörige gefallener Krieger , die dage» ^ ^testierten , daß die Namen der Gefallenen unter einer „der» ®
famen Inschrift " stehen sollten. » ^ ^Die sogenannte nationale Presie blies kräftig in das v ^

>n \das sie selbst angezündet hatte . Sie gab ' das Stichwort 1 *. umHetze : Die Inschrift „Nie wieder Krieg" auf einem Krieger ' 3, ,sei — eine rote Gefühlsroheit ! ^ «>e„Gefühlsroheit ! Das deutsche Gefühl der sogenannten ^nalen verlangt den Gedanken an einen neuen Krieg , ES ®
hunderttausende von Menschenopfern. Es verlangt die A" > M
der entsetzlichen Leiden , der Zerstörung , der Verrohung ,Weltkrieg über die Völker gebracht hat ! 8(Wer aber den Frieden fordert , die Eintracht , die MeE ^ UMidie Achtung des Menschen vor dem Leben seiner MitmeM°h^Wohlfahrt und das Verständnis der Völker, der ist — 8Es ist ein eigenartiges Ding , das Gefühl der sögena ""
tionalen Kreise!
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_ _ _ ^ . .ohne Stimmenenthaltungen eine Entschließung angenommen- ^ ^
' i |politische und organisatorische Linie des Zentralkomitees „«fl 3at !Umfange billigt . Der Parteitag stellt fest, daß die .

tre* , > MtOpposition zu einer menschiwistischen Gruppe entartet ist “
j «be .Weg der Kapitulierung vor den Kräften der internatio "»^ chtinländischen Bourgeoisie betreten habe, was mit einem P «t 5in den Reihen der bolschewistischen Partei unvereinbar i>h stk, ber

‘ in

ver kommunistische Parteitag in W»/
billigt die Politik des ZentralkoM'

Moskau , 7 . Dez . Der kommunistische,Parteitag bat

Äen- erimg - es TadrrKfteuergefctz^ -

trags des Reichsarbeitsministcrs eine Aussprache üb"
Schwereisenindustrie schwebenden sozialen Fragen st"" '

Die amtliche Mekoung über die gestrige Kabinettssttz"
11uif) das Reichskabincit dem Entwurf eines Gesetzes rur Mrung des Tabaksteuergesetzcvzugestimmt hat , gibt keinendarüber , in welcher Richtung das Tavakstcuergesetz " llgea" ,^ 4A7>trloden soll . Der Lokalanzeiger will wissen , daß es sich imSum eine anderweitige Regelung der Einführung der o '3 .

-
s <fBerlin , 7. Dez . Das Reichskabinett stimmte 1" !; gil»™ *.unter Vorsitz des Reichskanzlers Dr. Marx abgehaltenc"

dem Entwurf eines Gesetzes zur Arnderung des Tabakste " .zu. Im Anschluß daran fand im Kabinett aufs *"" aB<Vortrags h" -- * « :*.. „. j - tu - — of -. - t- -r. - liner I "Odt«der

»ati. - . . .stcurr handele und zwar sollen dabei Zusammenhänge ? «ineRcvarationsvolitik vorliegen . Der vor kurzem d« "
Bericht des Kommissars für die verpfändeten Einnahme " t̂ j .auf hingewiesen, daß bei der Zigarettcnstcuer , die etwades Eeiamtaufkommens aus den verpfändeten Einnab ^ jEmacht , sehr erhebliche Stundungen nötig sind , die 150Ebetragen sollen . Das genannte Blatt nimmt an , daß i*" Mkabinett jetzt von sich aus die Initiative ergreift , uMFrage eine Neuordnung herbeizuführcn .

Prälat Vr. Schoftr schwer rrkraa^ L
Wie aus Freiburg gemeldet wird , ist der Führer des

Zentrums , Herr Prälat Dr . Schofer "febr schwerZustand soll zu Besorgnissen Anlaß geben. Herr Dr .
gesundheitlich schon seit längerer Zeit zu kämpfen, trotzd »^ ^er, seine politische Arbeit zu vollbringen . Wir hoffen , ®
Dr . Schofer gelingen möge, auch diesmal wieder zu gen<>

^

Nttientsetzliche Spielratte und wird Sie wahrscheinlich
zu einem Spielchen einladen , wobei es ihm eine große o jwird , Ihnen allmählich ihre ganze Barschaft abzuknöpfs>s- j„gewöhnlich sehr hoch , nicht ohne Glück. Ich gönnte io"' Fsganzem Herzen, daß er einmal an die falsche Adresse käM -
paar Tausender würden ibm gar nichts schaden . Ich fa"?

n giJnur , damit Sie nicht leichtsinnig und im Bilde sind . Las!
Finger von den Karten ." .

4*
Baron T . erwartete uns schon. Er stellte uns ein ,

v . S . vor , einem langen , hageren Menschen mit R -
0,und Einglas . Wir gingen zu Tisch . Das EssenDer Major schlug vor , den Mokka in den oberen Räume "

^ ^ l "
men Ofien Infi e <? Ipfir i»Ii>nnnt mt « flrfi bemerkte JjCl*

K

en
men. Oben sah es sehr elegant aus . Ich bemerkte ' A ' tiigleich einen Spieltisch . Wir tranken unsern Mokka iw
rauchten Zigaretten . Wir plauderten hin und her, als " mTW
ganz

len Zigaretten. Wir plauderten hin und her, w ^. . harmlos begann : „Was meinst du , Major , wolle "
__ „

mal 'ne Karte biegen ? Was meinen Sie , Herr fff ^ ^ich weiß nicht . . .
" — „Sic wollen sich noch nicht ausschl ' - « ^

1.“ — . .Ja . was spielen Sie den" - »für ein Paar Minuten ." — „Ja , was spielen Sie de "" :
j „t‘ Ich überlegte mir noch. Der £ ^die Hülle von dem Kartenspiel herunteraerisien und "

was Sie wollen

rische"'die Karten mit fabelhafter Fingerfertigkeit zu
Also ! Sie tun schon mit !" Damit drückte mich der » a ^einen Stuhl . Ich war noch unschlüssig . Der ^ , £ 1«
„Herr Baron werden doch kein Spielverderber sein !'
gen Finger des Majors zitterten nur so, als er die '

kV
"

?S

teilte . Da lagen die Karten vor mir . Nun . . - ^ V
Der Baron T . war die Ruhe selber, als wenn er wir,
Stimme des Barons . Ich nahm die Karten auf

Der junge A
'
ellAF

die Zeit totzuschlagen, ,,
'ne Karte biege"

. _ .mehr aus Langeweile mit — und ich , ich gab mich ** p ?
Baron T ., aber im Innern bebte ich vor Aufregung - j i®’

„C

V”
IC *Baron aoer nn Innern oeoie vx) vor jauueöum »; 11ein Unsinn. In wenigen Minuten konnte ich mei " ri »

schaft verloren haben , und was dann ? ! Wenn dei"
^ ßief Li"

'
^dann bist du um alles gekommen. Während die da J" v ?*t|c .

gnügen spielen, steht für mich doch alles auf dem Sv ' S' '
„ t>f* jJW

1
sätze waren anfangs klein. Ich gewann . Dann
sätze größer . Ich verlor . Ich bekam einen ungeheure" „ ii»
wollte aufhören . Da wandte sich mein Glück, ich 0elD **1' SVwann . Die Einsätze wurden jetzt höher und imm^ ^ tt»-
junae Baron hatte aufgehört , mitzusvielen , und sab ‘

.{ pt{‘
Die Geldscheins knisterten und häuften sich schon vor m
ferst klang plötzlich die Stimme des jungen Barons "
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* **cr Landwirtschaft — 1590 000 Mark für Beschaffung von Schotter und Pflastersteinen — Kommunistische

c gegen den Innenminister und die Sozialdemokratie — Scharfe Abwehr der kommunistischen Hetze — Der

SltifWj
gis.

j. geht es natürlich nach solch einer Debatte genau so
rs ‘

fc vorher . Die Regierung hilft und tut , was sie kann, ob
.c„ (ri H^ Vertreter reden oder nicht reden . Zweck dieser ganzen Re-
y

für , ^ ia auch einzig und allein nur , Wahl st immenzu fan -
r5eirf* s

’
3Um die Gunst der Bauern zu werben , Agitation zu treiben ,

ö ^ ntrum schickte in der gestrigen und vorgestrigen Debatte
"enigrr wie 6 Redner ins Feld !

"Ali ( p
3s ^ "der da das übrige badische Volk sagen, das doch in

dir
1 ' bo ?^ 08 "uch seine Vertretung siebt? Da lagen erst Tausende

^ . arbeitet auf der Strahe , bitterste Not herrscht in tau¬
werbe droht weiteren tausen-

Wie es in der Metallin -

e,^ ken zum kärglichen Gehalt bekommen wird . Und die An -
,, Iien nagen ebenfalls am Hungertuch. Sorgen haben aber ,'Uan die Landwirtschaftsvertreter im Landtag hört , nur die

» li » vorhanden , auch ein Stück Fleisch kommt auf den Tisch"
tzM ilhl^ offelsorgcn bat der Bauer auch keine .

gehen : er bat jedenTagzu essen
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ich«
fei
fc«$ed Landwirtfchastsöebatte im Landtag

Heuberg
5 berührt wirklich sehr unangenehm , dag der Landtag in drei
Ben, die er innerhalb zweier Tage abhielt , nichts besseres und

» " es zu tun hatte , wie nahezu zwei volle Sitzungen
F54 t

tcn ' *̂ er ***e Landwirtschaft auszufüllen . Diese Land-
^ nsklagen gehören ja zu den ständigen Einrichtungen des
Parlaments . Alle vaar Wochen fühlen die Bauernvertreter
^

"tirfnis, sich bei ihren landwirtschaftlichen Wählern in emv -
^

° Erinnerung zu bringen ; es wird eine Interpellation fabri -
j ?® dann geht das Klagen und Jammern los . Ein Mal fängt
Ärgerliche Vereinigung mit ihren Landbundmitglie -
n > aus Konkurrcnzgründen muh dann das Zentrum iol-
nd die Allerwelts - Deutsche Volksvartei darf auch

' ^blen. So wiederholt sich dauernd das liebliche Sviel . Der

U .V- “!* auch . . - . . . - - - - --
Erarbeitet : auf der Strahe , bitterste Not herrscht in tau

idjliiHh» «amilten ! Im Tertilge
schê eitern das gleiche Schicksal.
fi$ l ^

, e werden wird , weih beute noch niemand , es kann ein Nie
1Uj t Riescnclend geben. Tausende sind Monate arbeits -

- ,
re Beamtenschaft weih heute auch noch nicht , was sie

m
nn»

file" '

tt & Eewih , die Landwirtschaft ist in diesem Jahre sehr übel
..■j ir e,ln es war ein ausgesprochenes Mihjahr . Aber die Scholle ,"V bbe

tU
.̂ U" d Boden ist da , Brot ist im Kasten, Milch für die

^ toffelsorgcn bat der Bauer auch keine . Mag cs ihm noch
was Tausende

Mausende in der Stadt nicht jeden Tag haben ! Es muh
, ninal öffentlich gegenüber diesen Klagereden für die Bauern
-

^ Gerechtigkeit willen gesagt werden , um den einseitigen Ein -
"*n diese Landtagsdebatte binterlieh , zu verwischen .

,
' i* äu begrüben , dab der Innenminister Dr . R e m -
w die Debatte cingriff und einmal zeigte, wo das Uebel
* e der Landwirtschaft wirklich geholfen werden kann : Groh-

^ siz Durchführung der Flurbereinigung , Umgestaltung des Erb -
Reform der Allmendnutzuna . Allerdings , an diese Fra -

B stch die Bauernvcrtreter nicht heran , denn da können

»4

5tn
e verloren gehen.

jt tzÜ übrigen darf als erfreuliche Ausbeute aus der zweitägi -
liiji i!| aebucht werden , die von der Regierung zugesagte
M *̂ .Ur die Tabakarbeiter und die V/a Millionen Mark Vorweg-

' »nd^
8 dem Staatsvoranschlag zur Beschaffung von Schot-. . .

itj .
0 Pflastersteinen . Einige hundert Arbeiter sind dadurch vor

Nloe 8 *eit bewahrt . Wenn aber diese landwirtschaftliche Jn -
x ’ ^>ltl

" onswut weiter anhält , »ollten die Arbeitervertreter doch
^ ein

CtI?-
°sen ’ jeder derartigen Interpellation nicht

hat 11 iörmilche Anfrage über die Lage der Arbeiterschaft gegen-
Ife. , ,

n wollen. Was der Landwirtschaft recht ist, ist der Arbei -
Z billig !

' h. v .

5. Sitzung

> h. w . Karlsruhe . 7. Dezember 1927.
^ cĥ ^ '^ ^ üiung der Interpellationen über die Not der Land -

ein weiterer Antrag des Landbundes eingegangen , in
Js bpj t der Eeüäudeiondersteuer und Anrechnung der be-
uii>g ? ?^ en Steuern auf das Jahr 1928 verlangt wird . — Der^ & % r<>* ** an ben Haushaltsausschub verwiesen. — In der Wei-

. , der Interpellationen über die
ne*

Notlage der Landwirtschaft
bringt Abg. Zoller ( Bürg . Vgg .) eine Anzahl Wünsche vor . Neues
brachte der Redner nicht . — Aba. Heck (Ztr . ) unterstreicht die
gestrigen Ausführungen des Innenministers Dr . Remmele . Im
weiteren weih auch dieser Redner kaum mehr und anderes zu sagen,
als schon gesagt ist . — Abg. Engelhard ( Ztr . ) begrübt die Mah¬
nahmen der Regierung . — Abg. Amann ( Ztr .) bringt Wünsche des
Seekreises vor . — Der Präsident der Wasser- und Strahenbaudirek -
tion Dr . Fuchs gedenkt vor fluhbaulichen Mabnabmen unserer Vor¬
fahren . Die . Mibstände kamen aber immer wieder . In den letzten
Jahren sind mindestens 7 Millionen aufgewendet worden um Fluh¬
korrektionen vorzunebmen . Viele Gebiete sind von Hochwasser be¬
freit , viele Hektar Gelände der Kultur dienstbar gemacht worden.
Weitere Projekte sind in Aussicht genommen. Eingebend verbreitet
sich Redner über die Rheinkorrektion , deren Folgen äußerst segens¬
reich gewesen seien . Die z . 3t . beabsichtigten Regulierungen haben
den Zweck, die Stromsohle oberhalb Kebls festzulegen. Die Strecke
unterhalb Kchls soll von der Last der Geschiebe befreit werden.
Die Wirkungen der Rheinkorrektion sind heute noch nicht abge¬
schlossen, theoretbisch sollen sich diese Wirkungen auf 260 Jahre er¬
strecken. — Damit ist die Aussprache über diesen Gegenstand abge¬
schlossen . Es folgen Schluhworte der Antragsteller . Abg. Klaiber
( Vürgl . Vgg.) erklärt sich mit der Regierungserklärung nicht zu¬
frieden . Die übrigen Antragsteller verzichten auf das Schlußwort .

Der Antrag betr . . Vornahme von fluhbautcchnischen Maß¬
nahmen wird einstimmig angenommen .

1500 000 Jl für Beschaffung von Schotter- und
Pflastersteinen

Ueber eine Anregung des Finanzministers berichtet Abg. Kun¬
dert . Der Antrag lautet :

Der Landtag wolle bekchliehen , die Regierung zu ermäch¬
tigen , zur Beschaffung von Schotter - und Pflastersteinen
für die Instandsetzung der Landstrahen den Betrag von
1599 999 Jl vorbehaltlich der Ausnahme in den Haushalts¬

plan 1928,29 vorschiihlich zu verausgaben .
Der Anforderung stimmt das Haus einmütig zu .

Kommunistenhetze gegen die Polizei
Eine kommunistische Interpellation , die sich mit dem Verhalten

der Polizei bei Umzügen beschäftigt, wird von Abg. Schreck ( Kam .)
begründet . Die „Rede" ist weiter nichts wie ein ödes Geschimpfe
auf den Innenminister und die Sozialdemokraten .

Oberregierungsrat Schoch antwortet auf die Interpellation .
Das Bezirksamt Lahr , wo sich die von Schreck geschilderten Vor¬
gänge absvielten , hatte einen kommunistischen Fackelzug für Sams¬
tag , den 19. November gestattet , dagegen einen Demonstrationszug
am Sonntag , den 20. November , wegen des Buh - und Bettages
untersagt . Die Kommunisten veranstalteten dennoch am Sonntag ,
20. November einen Umzug, wobei es zu verschiedenen Zusammen-
stöben mit der Polizei kam , da sich die Zugteilnehmer deren An¬
ordnungen widersetzten. Die Veranstalter haben es sich selbst zu¬
zuschreiben , wenn die Polizei genötigt war einzuschreiten. Zu einem
Einschreiten gegen die Polizei liegt kein Anlah vor.

Innenminister Dr . Remmele
bemerkt, dah man Polizeibeamten keinen Vorwurf machen könne ,
wenn sie von der anderen Seite zum Einschreiten veranlabt wer¬
den . Für die Kommunisten ist aber jeder noch so harmlose
Vorgang ein gefundenes Fressen, um gegen den Innenminister und
die Sozialdemokratie loszuzichen. Anläßlich des Stahlhelmtages
am letzten Sonntag in Karlsruhe trieben die Kommunisten in der
Arbeiterzeitung eine Setze , dah am Sonntag die größte Schlägerei
stattgefunden hätte , wenn die Kommunisten die Massen hinter sich
hätten . Der kommunistische Umzug am Samstag abend bestand aus
Musik und Fahnen und Frauen und Kindern . Das ist immer die
Methode , Frauen und Kinder ausmarschieren zu lasten, um dann
Anlah zur Entrüstung zu haben , wenn die Polizei einschreiten muh.
Der Minister hat die Pflicht , den Gesetzen Achtung zu verschaffen .
( Sehr richtig ! ) Den Kommunisten können wir nicht gestatten , die
Gesetze zu mihachten. Selbst in Ruhland wird die Ordnung mit
Hilfe der Polizei aufrecht erhalten . Eine Besprechung der Inter¬
pellation wird vom Hause nicht gewünscht , trotz entrüstetem Ge¬
schimpfe der Kommunisten .

Eine weitere förmliche Anfrage betr . den Truvvenübungsplatz
Heuberg begründet Abg. Martin . Es wird Hilfe verlangt für die

Gemeinde Stetten a . k. M . und Umgebung,, die durch die Aufhebung
des Truppenübungsplatzes Heuberg schweren Schaden erlitten
haben . . „ . . ,

Ministerialrat Jung antwortet , dab die Regierung versuchen
werde , ob der Truppenübungsplatz nicht noih mehr wie bisher von
der Reichswehr benutzt werden könne . Werter habe die Regierung
sich beim Reichsfinanzministerium für den Wunsch der Gemeinde
eingesetzt ; die Antwort des Reichsfinanznrinisteriums war teils
zustimmend, zum größten Teil aber ablehnend . Auch ein neuer
Schritt des Innenministeriums war ohne Er folg, so dah sich das
Ministerium von weiteren Schritten nichts meibr verspricht. — Aba.
Duffner (Ztr .) wünscht weitere Schritte der RLgierung .

Abg. Erohhans (Soz .)
unterstützt die Forderung der förmlichen Anfracw . Die Dinge haben
sich inzwischen wesentlich nicht geändert . Die Gemeinde Stetten
batte sich völlig aus den Uebungsplatz eingestellt. Vielleicht gelingt
es , die Militärverwaltung umzustimmen, dast vielleicht einige
militärische Uebungen von Münsingen auf den Heuberg verlegt
werden . Die Rückgabe des Geländes an die Gemeinde bildet keine
volle Lösung. Die Handwerker hängen weniger tn ihrer Existenz
davon ab , daß das Gelände der Gemeinde oder der Militärverwal¬
tung gebürt , sondern davon , dah sie mehr Arbeit haben . Niemals
wird aber der Verkehr und die Verdienstmöglichkenten wieder ein-
treten wie zur Vorkriegs - und Kriegszeit . Die Handwerker scheinen
nicht mit der nötigen Umsicht versucht zu haben , vielloicht wo anders
sich eine Existenz zu schaffen . Ohne Zweifel ist sc^ ch eine Frage
sehr schwer zu lösen. Aber die Sicherung der wertsc!( 'affenden Exi¬
stenz wird kaum mehr so möglich sein wie in den frLHeren Jahren .
Wenn zu solch einer Umstellung das Reich Mittel st 'üstig machen
wird wäre das zu begrüßen .

Abg. Dr . Mattes (D . Vv .) verlangt Rückgabe d^ s Geländes
an die Gemeinden . — Abg. Burkard (Dem .) setzt sich Mr die Ge¬
werbetreibenden und die Geschäftswelt ein . Der Hellberg sollte
ab und zu als Truppenübungsplatz benutzt werden . — - Abg. Dr .
Meyer - Karlsruhe (D .Natl .) setzt sich dafür , ein , dah vor ^ allem das
Kindererholungsheim , das ohne Konkurrenz d^ tehe, kein
Abtrag erleide .

Minister Dr . Remmele teilt mit , dah die Leitung dek 5 . Divi¬
sion , die in Betracht komme , versprochen habe , einen T eil der
militärischen Uebungen aus dem Heuberg abzuhalten . Das Ver¬
sprechen wurde gehalten . Aber so viel Mannschaften hat die Di¬
vision gar nicht um auch nur einen Truppenübungsplatz Dauernd
zu belegen, denn auch der Platz Münsingen ist eine gvohl 'r Teil
des Jahres unbenutzt . Das Gelände ist in den Jahren del' mili¬
tärischen Benutzung nicht besser geworden. Der Bevölkerung kommt
es nur darauf an , mehr Menschen auf den Heuberg zu brimgen.
Die Regierung ist bereit , eventuell nochmals in Berlin wegc»r des
Verkaufs des Geländes vorstellig zu werden . — Nach einem Schluß¬
wort des Abg. Martin ist auch , dieser Gegenstand erledigt , und
damit auch die Tagesordnung . — Der Präsident schließt die Sitzung
um 12 Ubr mittags . Die nächste Sitzung wird vom Präsidenten
festgesetzt werden, voraussichtlich auf nächsten Mittwoch oder Don¬
nerstag .

Neue Anträge und Gesuche im Landtag
Im Landtag wurden in den letzten Tagen mehrere neue An¬

träge eingebracht und zwar vom Zentrum über die Auswüchse des
Automobilverkebrs und über den Bau einer Automobilstrahe Sar . .-
burg—Frankfurt —Bafel , ferner über die Verwendung von Ver¬
sorgungsanwärtern im Reichs- , Staats - und Eemeindodienst . Die
Fraktion der deutschen Volkspartei hat einen Antrag über die
Steuregelung der Bsamtenbefoldung und die Bezüge der Kriegs¬
beschädigten eingebracht. Förmliche Anfragen sind eingegangen
vom Zentrum über die Ferngasversorgung und über den Truppen¬
übungsplatz Heuberg. Den Wortlaut der Anträge der sozialdemo¬
kratische » Fraktion haben wir bereits gebracht. Grob ist die An¬
zahl der Gesuche . Darunter befinden sich solche des Vereins bad.
Pflanzenzüchter u . a . Errichtung eines bad . Instituts für Pflanzen -
züchtung. Der Zentralverband der Arbeitsinvaliden und Witwen
Deutschlands, Bewilligung einer Winterbeihilfe für die Sozial¬
rentner . Des weiteren liegen mehrere Gesuche von Organisationen
zur Vesoldungsregelung vor.

SemeimSepoMK
* Wiesloch. Nach dem neuen Voranschlag stellen sich die

Einnahmen auf 161692 Jl und die Ausgaben auf 661 136 Jl , jodah
der ungedeckte Aufwand 199 414 Jl beträgt . Der Voranschlag sieht
demzufolge einen U m l a g e s u h von 135 A von je 100 Jl Slcusr -
wert des Grundvermögens , 44 A des Betriebsvermögens und
810 A des Eewerbeertrages vor . Der ViLraerausschuh wird am
15 Dezember über diesen Voranschlag verhanDeln.

£ierfags -Wäsche Wäscherei SCHORPPLäden in allen Stadtteilen 8743
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Donnerwetter ! Wir müssen ja nach Dahlem . Es ist
BJorn Ö* öehn Minuten vor halb fünf . Um fünf

Cn Sie hort 5cin - 2os ! Fi " i !" — „Onkel, es ist furcht-
^ dah wir fortmüssen.

" Ich begriff sofort, warum der
ich

88^se . und nickte ihm dankbar zu . „Ia , Herr Baron, " be-
^4 u schon verzeihen, wenn wir aufbrechen. Wir

Partie ja morgen sortsetzen .
" Verdutzt sah er mich

<U(s . es zu höflich , um zu widersprechen. Der Major erwachte
h . * Srtir (II) rtn (««ma ( Km f f ^ Cr 1.. . Of. . . . CYX

1 ^ f1 verabredeten , in den nächsten Tagen wieder ein-
k, tei | % J

8me näutotnineii. Dann verabschiedeten wir uns . „Teu-
Q^’

" "̂ ate draußen der junge Baron laut lachend , „war
U rN[ ^ arandios ! Was der für ein Gesicht machte , als wir auf

Ganze halt !" bliesen ! Einfach zum Quietschen! Der
.V te Nock, nnr SR,, * " Auch ich muhte hellauf lachen . „ Ich

aufravvel -
was

£ ,
lt mit dem heutigen Abend an ?" fragte der Baron .

ir as meinen Sie dazu?'

V * quer durch den Tiergarten , dem Westen zu , unterhiel -
■ttH % " ~ ' '

*
H (fie 5. t . - -

Notzeit angeredet wurde.

^ ,Äne? . noch vor Wut ? , , - -
b i* r ‘ lebt dankbar , dab Sie mich zur rechten Zeit aufrar

■U ?Ben tte sonst unfehlbar wieder alles verloren .
" — „Doch

.A mit hf>rn + r»rt9“ frrrrt +e» hur
Ich schlug ein . So waren wir

noch in der Over zusammen, in der „Fidelio " gegeben
nächsten Tage ritten wir durch einen klaren Svät -

B»z ^ * 2ungens von gleichem Alter köstlich und verabschiede -
^!s - an

.
n ’ dn er weg muhte.

tch ins Hotel zurückkam , erlebte ich , dab ich allgemein als
Schon morgens , als ich noch

in
zurückzu-

- neu angerevet wuroe . iscyon morgens , ars icy r
^ 3tm la0 , mar m *r massiert , daß plötzlich der Hoteldiener

(£
mer aetreten war , um mir mein Zigarettenetui zurüö

- b trug das Wappen der blauen Husaren . Unter mehr^Sb
tz . ' " Ug oas Wap :
w eu®una en batte er zu mir gesagt : „Königliche Hoheit

nicht ohne Zigaretten auskommen können.
" Ich hatte

zum Bürsten herausgehängt gehabt und mein Etui
He» . Ueber die Worte des Mannes ganz verblüfft , er-

„Dummes Zeug ! Königliche Hoheit sind wir mal ge-
^ -er n? s ^ jetzt am Nachmittag in der Hotelhalle sah , kam ich
s? 8nnk »

^^ ^P^Brung nicht heraus . Mitten unter diesen marki¬
er j^ |

Cn : überall Blicke der Ergebenheit und der Ehrfurcht . .

S”
t e benommen. Doch schmeichelte es mir , die Ehrerbietung

- nti*
' n Umgebung auf mich zu ziehen. Nur eins beun-

welche Verlegenheit konnte ich hier geraten,wenn
mand auftauchte, der den wirklichen Prinzen kannte !

Jeden Augenblick konnte eine Aufklärung erfolgen . Befand ich
mich doch in Berlin , mitten in der Wett des Potsdamer Adels . Es
war mir klar , dah ich nicht länger im „Hamburger Hof" bleiben
konnte. Auf der andern Seite lockte es mich , meine Prinzsnrolle
nicht ohne Not wieder aufzugeben. Es war doch zu angenehm,
ständig der Gegenstand höchster Achtungsbezeugung zu sein . Wie ,
wenn ich nach Erfurt zurückkehrte ? Geld besah ich jetzt einigrr -
mahen . Ich konnte meine Zeit unmöglich Verliesen . Etwas muhte
ich doch tun . Wie , wenn ich nunmehr die Rolle bewußt weiter¬
svielte? Kurz entschlosien , bestellte ich mir eine Karte , um am
nächsten Morgen mit dem Flugzeug nach Erfurt zurückzufahren.

Die Fahrt im Flugzeug war unbeschreiblich schön. Unter uns
lagen im Sonnenglanz die messerscharf zugeschnittenen Felder ,
Kartenblatt an Kartenblatt , eins ans andere gereiht : echt preu¬
ßisch . Bald überflogen wir in geringer Höhe das gleihende Band
der Elbe . Dann tauchten die Hügelwellen des Thüringer Landes
auf , hügelauf , hügelab , ganz weich , von glatten Straßen durch¬
zogen . Freundliche Dörfchen, an deren Rande die Viehherden vor
unserm Flugzeug davonstoben . . . Dunkle Tannenwälder , Bäche ,
Flühchen, die sich durch die lieblichsten Wiesentäler schlängelten.
Ununterbrochen lärmte dazu die Flugmaschine, so dah eine Unter¬
haltung unmöglich war . — Weimar in Fernsicht, zwischen zwei
Höhenzüge gebettet , vom Herbstglanz übergossen . . . Erfurt . . . !
Als ich im Hotel angekommen, ist im Augenblick kein anderes Zim¬
mer als eins im vierten Stock frei . Notgedrungen muhte ich cs
nehmen . Es war geradezu miserabel . Unermüdlich lief ein in die
Wand eingebauter Ventilator . Ich konnte nicht schlafen . Ich ver¬
langte beim Portier ein anderes Zimmer . Er versprach mir nur ,
sein Bestes zu tun . Als ich abends in der Hotelhalle sitze und
mich langweile , tritt der Hoteldirektor auf mich zu und begrüßt
mich . Ich bitte ihn , Platz zu nehmen . Er dankt und rückt sich
einen Klubsesiel heran . Ich äußerte meine Verwunderung dar¬
über , dah die kleine Stadt Erfurt ein so grobes Hotel besitze, das
sich mit den elegantesten Hotels grober Städte mesien könne . Dar¬
auf fetzt er mir auseinander / dah Erfurt geographisch mitten im
Herzen Deutschlands gelegen sei und daher hier viele Kongresie
und Konferenzen stattfinden . Erft vor kurzem habe hier eine grobe
Zusammenkunft sehr vieler prominenter Persönlichkeiten stattge¬
funden . „War es eine kommerzielle oder politische Tagung ?"
fragte ich . „Nun , wie man es nimmt , in der Hauptsache wohl po¬
litisch . Der deutsche Katholikentag . Aber verzeihen , Herr Baron ,
würde es von mir aufdringlich sein , wenn ich Sie um die Ehre
bitten würde , mit mir eine Flasche Wein zu trinken ?" Ich sah

ihn erstaunt an . Da ich noch nicht zu Abend gegessen hatte , lehnte
ich dankend ab . Er schien enttäuscht. Ich fuhr in unserem Ge¬
spräche fort : „Welche prominenten Persönlichkeiten waren denn
hier ? Geistliche , weltliche?" — „In der Hauptsache nur die welt¬
lichen , wie Marx , Wirtb , Fürst Löwenstein , Stegerroald , Haslinde
und so weiter ." Plötzlich schien ihm ein Gedanken gekommen zu
sein. „Die Herren haben sich alle in das „Eoldeme Buch " des
Hotels eingetragen . Falls es den Herrn Baron interessiert , würde
ich mich freuen , es Herrn Baron zu zeigen.

" — „Zu liebenswürdig !
Eewih würde ich mir die Unterschriften gern einmal ansehen.

"
Wir standen auf und er führte mich in das Privatkontos des Kom¬
merzienrats . Während er aus einem Behälter ein großes , kostbar
in Leder eingebundenes Buch hervorbolte , bat er mich , cum Schreib¬
tisch Platz zu nehmen . Mit einer gewissen Feierlichkert legte er
das Buch vor mir auf . Wir blätterten langsam ein Blatt nach dem
andern um. Auf jedem stand ein Name . Es waren Namen von
grobem Klang darunter , Namen von Fürsten und Finamzarifto -
kraten , bekannten Politikern und hohen Militärs . Am Schlüsse
kamen in langer Reihe die Prominenten unter den Führern des
deutschen Katholizismus : Wirth , Fürst Löwenstein . . . , auf der
zuletzt beschriebenen Seite : „Marx , Reichskanzler.

" Der Direktor
konnte jetzt eine gewisse Erregung nicht mehr verbergen . „Ja ,
Marx , der höchste Beamte des Deutschen Reiches, auf dieser Seite .

"
Er schlug eine neue, noch unbeschriebene Seite auf . Und hier , hier
müßte sich eine der höchsten Persönlichkeiten eintragen , eine Per¬
sönlichkeit , die der hohen Stellung eines Reichskanzlers sleich-
kommt, ein Name , der einen noch volleren Klang hat ." Er ergriff
einen Federhalter , tauchte ihn ein und reichte ihn mir . „Wir
haben dabei an den Herrn Baron gedacht . Falls Herr Baron die
Güte haben würde ? !" Ich batte Mühe , meine Verblüffung zu
verbergen . „Marx — Korff ? !" sagte ich , „der Gegensatz ist doch
wohl zu groh. Wie würde sich neben einem Reichskanzler Marx
ein simpler Baron Korff ausnehmen !" Der Direktor lächelte dis¬
kret . „Wer konnte denn außer Eurer Kaiserlichen Hoheit sonst in
Fragen kommen?" — „Wer , glauben Sie denn , dab ich bin . .
— „Ob , wir haben Eure Kaiserliche Hoheit sofort erkannt .

" —
Nun , wer bin ich denn ? !" fragte ich , und prompt antwortete er :
„Seine Kaiserliche Hoheit Prinz Wilhelm von Preuben , der älteste
Sohn des Kronprinzen .

" Boshaft sagte ich da zu ihm : „Sie haben
wirklich einen auberordentlich scharfen Blick , Herr Direktor , das
muh man Ihnen lassen .

" Ich nahm den Federhalter und trug
forsch und in einem Zuge den Namen ein : „Wilhelm , Prinz von
Preuben ." (Fortsetzung folgt .)
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Die drei Niemandskinder
Die Schicksale zweier österreichischer Fürstenkinder und ihrer Jugendgefährtin ln der .Nachkriegszeit , nach dem vielgelesenen Roman aus dem Leben desverschollenen Johann Orth (Erzherzog Johann Salvator von Oesterreich ) von Carl Rößler , dem Vertasser von „ Die iünt Frankfurter “ und „Feldhermhügel “
ln den Hauptrollen : Xenia Desnl / Greta Graal / Willi Forst / Adele Sandrock / Curt Vespermann / Hermann Vallentin / Eugen Rex / Hermann Picha
Der bunte Filmteil bringt Humor — Sport — Aktuelles Anfangszeiten : und Uhr nachmittags

Jugendliche unter 18 Jahren haben keinen Zutritt "MW

Ammer . Angestellteu. Beamte
lollen sich nach den Beschlüssen
des GewerkschaitS - Kongrcsiesdes Asabundes , des Allgein,
deutschen Beamtenbundes u
der Genossenschaftstage nur
versichern bet dent- eigenen
Unternehmen der 3219

VolWrsorge
Gewerkschastllch - Genossen ,
ichastliche Berstcherungs -

Aktiengesellschaft
Auskunst erteilt brzvMaterial versendet foftetuo«
die Rechnungsslelle 16 , Karls¬

ruhe , S^ chützenstraße 16 oder der Borsland der
Boltsßürwrge in Hamburg 6, An der Alster 68 -69

Nut die Bemeliduiig Hefter |
3uioieii oerDnrgt das

gnie Weihmkls- GedöL !
Wir empfehlen

Jeiafter Weizemeht
Spezial 0 i qnl Auszug 00 1 an I
s Psund l . fcU | s Pfund I . öv

MMKdiifelllmelil
„ fcefft Gold " (Mühlen - 1
Packung! 5 Psd .-Bcutel I .

sowie in den beliebten 5 und
10 Psund Handtuchsäckchcn

Lsdcnäs Karpfen uuä |
Schleien . Pfd. 1 .40 I

Lebende Hechte . Pfd. 1 .30 |

Wurslwaren
Landleber - nnd Rotwurst

i Pfd.-Dose . 0 .65
Krakauer . Y, kfd . 0 . 30
Scbwarlenmagen . % Pfd . 0 .30
Kalbleberwurst Yt Pfd . 0 .60

CervelatWUrstim Ganzen Pfd . 1 .85

Kasseler Rippenspeer . . . Pfd . 1 .70
Feinkost ln Welnsnlz . . . Dose 1 .00
Fleischsalat in Mayonnaise

yt pfd . 0 .30
Ochsenmaulsalat . , t Pfd .-Dose 0 .45

Kolonialwaren
Eiernudeln . Pfd . 0 .55
HartweizengrieS . Pfd . 0 .30
Nene Linsen . Pfd . 0.45 0 .35
Eier -Makkaroni. Pfd . 0 .50

Frisch gerösteter Kaffee
Pfd . 3 .60 3 .20 2 .80 2 .40

Für die

Fest -Bäckerei
Weizenmehl Spezial . 5 Pfd , 1 . 10
Diamantmehl 00 . . . 5 Pfd. 1 .25
Fsi . Anszngmebl 5 Pfd -Beutel 1 .35
Sultaninen . Pfd.
Orangeat . Pfd .
Oitronat . Pid .
Nene süße Mandeln. . Pfd . 2 .20
Nene Haselnnßktrne . Pfd .
Gocosflocken . Pfd .
Kunsthonig . Pfd .
Rein . Bienenhonig Pfd.-G’a* 1.60
Backpulver u . Vanille zuck . Pak.
Holländ . Kak*o . Pfd . 1.20

0 .00
1 . 15
1 .40
1 .95
1 . 10
0 . 55
0 .40
1 .30
0 04
0 .05

Hasen -Rücken , Schlegel , Pfeifer
Mastgänse , junge Hahnen

Wi deuten . Stück 2 .30

üMiscrven

Frische Landbuiter _ Pfd . 1 .95

Camembert volif ., fiteil. , Schacht .

Harzerkäschen . 5 Stuck
Sfißrahmkäse . Stück
Westfälischer Pumpernickel

Paket o.« 8 0.20

1 .00
0 .55
0 . 20
0 .35

0 . 13

Ananas ir. Scheiben . . 2 Ptd.-Dose 1,55
Erdbeeren . 2Pfd.-Dose 1 .75
Kirschen . Pfd .-Dose 1 .40
Mirabellen . Pfd .-Dose 1 .20
Pflaumen . . . . 2 Ptd .-Dose 0 . 75

Weine
Spanischer Rotwein . Liter 1 .35
Maikämmerer Bildgarten Liter 1 .40
Süßer Dessertwein , feine Quali¬

tät . Liter 1 .45

Hscite u . ftscSifcouserven
Feinste Feitsprotten . . . Y* Pfd . 0 . 18

1 Pfd .-Kistchen . . 0 .65
SüSbücklinge . Kiste 1 .40
Rismarckheringe , Rollmops ,“ ■ - - ,fngeHeringe i. Gelee, Bratheringe ,

1 Liter-Dose. 1 .05 — 0 .95
Rollmops i . Mayonnaise Dose 0 .85 0 .65
Oelsardinen Dose080070 055 0 .48

Rutzbutter
extrafein

Rania u . Biaub .
Margarine

Staubzucker
Grießzucker
Sandzucker

Psund

lEW

i6A (^ OCOBfClt in Tafeln
uU 'f) — Marke Phanko —

. Psund
Mandeln
Kokosstochen
Citronat
Orangeat
Ban..3ucker
Backpulver
Sämtliche

Sutyrna
Sultaninen

Rosinen
Korinthen
Ammonium

aniue in Stg.
Kunsthonig

ReueHaMMertlePfd. 1.1v
Calisor « .Stl!taiillteltPfd 8S^

schöne goldgelbe Ware —

Gar . reiner Bienenhonig
'/r Gl. 0.80 einschl . Gl . l '. WI I .4U

Große schw.
Holländer 10 St .
Siedeier 18 »

1 .80
160

10 Stück von lan

5 ° |o Rabatt
Verlangen Sie

Rabattmarken

Praktische

Mnett -lninto!
Oamenlaschen
Ahteomappen
scnoiermappen
Schulranzen
Bamaschen

Berutstaschen
Einkaufsbeutel
Brieftaschen
Beldheutei
Kotier

zu billig . Preisen in großer Auswahl

Georg Doll
Werderplatz SO

Bei nur 10 — 20 Mark Anzahlung und wöchentlicher Rate von
2.50 Mark erhalten Sie

6i,ammophon,l§ßhniaschineoiierFahrrad
Größte Auswahl in Weihnachts -Grammophonplatten , Mund¬

harmonikas und Luftgewehren 8741
Fahrradhaus Dürringer , Kronenstr . 27

Ehemalige Nordische Stahlwerke , Kaiserstraße 81—83 .
Inhaber : K . Dilrrinser .

ffiaMdirc . — WeiWchiMe.
Wir beabsichtigen für unsere Pfleglinge wie in

irüheren Jahren eine bescheidene Weihnacht »
bescher« »« zu veranstalten . Um diese zu ermög
lichen , müssen wir die große Mildtätigkeit der hiesigen
Bevölkerung in Anspruch nehmen und um Spendungvon Liebesgaben bitten .

Zur Empsangnahme ist der Direktor der Anstalt
StStzerftratze Rr . 17 , gerne bereit 2011

Karlsruhe , den 6. Dezember 1927. .
Der Berwaltungsrat de» Waisenhauses .

Bolks-Speisehalle
desBadischenFrauenverems

vom Roten Kreuz
Scheffelstratze Rr . 87 »

Abgabe von Mittag - u . Abendessen
auch über die Straße , Preis 80 Psg

Rastaiier Anzeigen.
Weihnachisimlil in RMl

wozu auch auswärtige Verkäufer zugelasien sind : am
Donnerstag , de» 18 . Dezember 1027 und
Donnerstag , de» 22 . Dezember 1027 .
Zu diesen beiden Märkten sind außer den in

der Wochenmarktordnung bestimmten Graenftänden
nur Christbaumschmuck . Zuckerwaren und Kinder-
spielwaten weiter zum Marktverkehr zugelassen

Rastatt , den 6 Dezember 1927 ’
zoig

Ler Oberbürgermeister .Renner
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Ardeiier - J
SnWrikerKolMz

KarlMk ^ |
Zn der am
abend! 1/28 Uhr.
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öcschichtskalenöcr
!tẑ >»ber : 1829 Witwenverbrennung in Indien abgeschafft .

3iornj . Dichter B . Björnson . — 1849 Johann Jacobo im
"'bvrozetz freigeivrochen. — 1903 fEnat . Philos . Herb.
r~ 1923 Ermächtigungsgesetz Nr . 2 . — 1925 Große Beam-
wation gegen Hungerlöbne in Berlin .

her big
ÄerllZ

[tfcit
5(H5—uiÄ ..^^ "^ r-Versammlung der Sozialüem . Partei

lvaren die Vertrauensleute der sozialdemokra-
>s ^ un** kie auf dem Boden der S .P .D . stehenden
itigcfl- *jJa*e der Gewerkschaften und gesellschaftlichen Arbei -
>cr£2 k?® dem Rufe der Parteileitung zur gestrigen Funk-
3. » Sammlung gefolgt , sodah der Volkshaussaal gut be-
Eck .

" - Das Thema des Abends lautete : Einheits -
Neugliederung des Reiches , Verwal -

. e f 0 r m"
, es handelte sich also um ein Problem ,

P :1
s5§

oft
S ' «Ĥ .Mzeit heftig diskutiert wird und wohl nicht aus

Diskussion verschwinden dürfte , bis eine be -
mjicJ jL

™®* Lösung gefunden ist . Als Redner war Genosse
ll"' ĵ Wdent Dr . R e m m e l e gewonnen worden , der in

n bc' ^ öen, oft mit Beifall unterstützten Ausführungen das
< fl Ute

Dotn Standpunkte des erfahrenen Staatsmannes be-
I“ jffi Iu Und dabei seine persönliche Meinung zum Aus -
ns ^

'
fchte . Mit gespanntester Aufmerksamkeit wurde der

su,Uteressante Vortrag , über den wir morgen Freitag
berichten werden , von der Zuhörerschaft entgegen -
und mit allseitigem Beifall quittiert .

^
°er Mitte der Versammlung kam der Vorschlag, von

u?kussion wbzusehen, da das vom Redner vorgebrachte
^ ?>

!dhr umfangreich war und bei der großen Bedeutung
J Materie eine eingehende geistige Bearbeitung sei -

^ Wucher vorteilhaft sei . Die Versammlung stimmte
Mlage zu. sodaß der Versammlungsleiter , Genosse

uchon um >411 Uhr die Versammlung schließen konnte.

^ Zur heutigen Mondfinsternis
X tc haben wir Gelegenheit , eine totale Mondfinsternis zu

Dö « ,? «bendstunden zu betrachten, sofern das Wetter einiger -
ell-L CWa ist.
m

j, 1 Sonnenfinsternisse bekanntlich dadurch entstehen, daß
c«

^ Mischen Sonne und Erde tritt und die Sonne bedeckt und
^ . kisentlich „Sonnenbedeckungen" oder „Erdfinsternisse" hei-

ta nicht die Sonne , sondern ein Teil der Erdober -
Mondschatten verfinstert wird , führen die Mondsinster -

c W Vh* ^ ameü mit vollem Recht ; denn hierbei wird wirklich
> vom Schatten der Erde verfinstert . Es ist bekannt , daß

um unsere Erde in einer fast kreisförmigen Bahn her-
^

i . Die Sonne läuft immer in der Ebene , die wir Ekliptik
i fahrend die Mondbahn etwa 5 Grad gegen die Ekliptik
IjJ ;: Die Achse des Schattenkegels der Erde liegt immer in
- Gebens und deutet immer nach dem der Sonne entgegen-

um Himmelsgewölbe . Wir wissen ferner , daß im -
fei

1b^monb ist , wenn Sonne , Erde und Mond in einer Ge -
f>

nj
®n - Es mühte also (wie z. B . den Monden des Planeten

... >,jedem Vollmond auch eine Mondfinsternis eintreten ,
j W Zufolge jener obenerwähnten Neigung der Mondbahn

trj etwas über oder unter jenem Punkt der Ekliptik
ff St ’ mo ber Schatten der Erde zur Zeit des Vollmonds

dkur wenn der Mond ziemlich nah« an jenem Punkt
!<J, 1 *r teilweise oder ganz in den Schatten und wird verfin -
Ä ^ Sonnenfinsternissen der Mondschatten über die Erde
* i«w ‘ ’ io beginnt die Finsternis an verschiedenen Erdorten zu

H Zeiten . Anders bei Mondfinsternissen . Hier beginnt
jjj1 S .

>s kür alle Erdorte , die den Mond sehen können, zu glei-
esi lt Vh ® cute üudet eine totale Verfinsterung des Mondes statt ,
i wandert nach Osten unter den Sternen rascher als der

im
11 Und holt diesen allmählich ein. Die Verfinsterung be-

S lUm östlichen Mondrand um 16,52 Uhr Bahnzeit . Die
?k" ut um 17.55 Uhr und endet um 19.15 Uhr , während

überhaupt um 20. 18 Ubr endet. Da der Mond am
„ jaljj Um 16.30 Ubr aufgeht , kann die Finsternis bei günsti-

S ^ ug in unseren Gebieten in ihrem ganzen Verlauf ge-
® ' e bei Sonnenfinsternis , kann man auch bei Mond -

Sstz Urit den gewöhnlichen Mitteln des Liebbabervhotogra -
. ii, ^ Ailder der himmlischen Erscheinung Herstellen . Man

<t\W kest so auf , dah der Mond rechts auf der Matt -
"»tte

®er Mond wandert dann mit der Zeit nach links auf
Und man macht alle fünf bis zehn Minuten eine Auf-

Sekunden Ervofitionszeit bei voller Objektivbrenn -
"lau Mondbildchen von etwa 154 Millimeter Durch-

mu& ber Apparat scharf auf unendlich eingestellt
h.

»°i9e
e°en^ werden alle Expositionen auf ein und dieselbe

^kl^ Uommen , man erhält dann eine Reibe von Bildern , die
T ber Finsternis schön illustrieren .

tu ^ Wanösprüche in Wirstchasten
S Heller Art , aber es gibt auch welche , die absolut

>rntzlos find, aber dafür echten Sviehergeist ver-
nAt , ^K,

®'ert gehört auch folgender Spruch in einer hiesigen
r,

u uns ein Herr aus Dresden , der einige Tage in^ uerlt hat , übermittelt :
Sauf dich voll, freh dich dick,aber sprich nicht über Politik ,denn beim Politisieren
gibts nur Verdruh ;
drum halt die Eusch
und Schluh.

itt*S

&

lt"

1 lt
^ vkunüttche NufKlärungsvorträge
kt Karlsruher Arbeitsamtes

^ Nd̂ bkundlichen Vortragsreihen des Karlsruher Arbeits -
Montag vor einem wiederum auberordentlich

^ uf« , ,
°" rkreis ihren Abschlub . Noch einmal standen

V Int »! Abhandlung , die sich gerade in der Jetzzeit des
^ unserer Iungmädchenwelt erfreuen dürfen .

L!Srub „
b?'niin Erika Schwoerer behandelte : „Die so-

Si 1 Uvr x • ?e ‘ .. Ausgehend von einem Wort Arnold Tcyn -
«j, bejtzt- ^ Fürsorgerin das Höchste erreichen wird , deren

Ä . dich selbst" , kam die Referentin zu der Frage ,
„Un » r^ uhlfahrtsvflege sei. Vorbeugung und

fi5fier Massennot und jeder Einzelnst , will sie den
^«» j liird/Äen , die sittlich , gesundheitlich und wirtschaftlich
Nii Fra»- . « "uvtsächlichste Frauenberufe dieses Gebietes

öortn »:. , Krankenpflegerin , Eäuglingspflegerin , Kinder -
m u , Jugendleiterin , Sozialbeamtin und Wobl-*' An I4_ X . . . _ m . i Cf. .Nebenberufen sind zu nennen : Wochenvfle-

> x 'chen '
-? « envflegerin . Krankengymnastin und andere .

tÜbiiH? tniitt n
r
e-ten Merkmalen einer Sozialbeamtin sind zu^ diN Siiru veranlagte Frau , deren Beruf Lebensge-

üi . ist , die helfen , entwickeln, besiern, glücklicherwrrd aber auch Energie , Ausdauer und ein festes

Herz mitbringen müssen und sie kann der vlanmäbigen Ausbildung
auch bei Praxis und größter Lebenserfahrung nicht entbehren . Die
Referentin ging nun zunächst im einzelnen auf die pflegerischen
und erzieherischen Berufe ein und dann auf den Beruf der Sozial¬
beamtin .

Fräulein Turnlehrerin N 0 v v e r sprach über : „Frauenberufe
in Turnen , Sport und Tanz". Der Beruf ist für die meisten Frauen
heute eine dringende wirtschaftliche Notwendigkeit geworden. Lei¬
besübung ist heute ein unentbehrlicher Bestandteil unseres Kultur¬
lebens als ein Mittel der Erziehung zur Innerlichkeit und wahrem
Menschentum. Soll dieses Ziel bei der Frau erreicht werden , so
muß die Körpererziehung sich ganz auf das Wesen der Frau ein¬
stellen,

' d . h . , das Frauenturnen gehört in die Hand der Frau .
Verschiedenartig sind heute die Wege, die in der weiblichen Körper¬
schulung beschritten werden , so verschiedenartig wie das Wesen der
Frau . Die eine fühlt sich mehr zur gymnastischen Bewegung hin¬
gezogen , einer anderen bereitet das Turnen an Geräten höchste
Lust, wieder eine andere findet im Svort Erhöhung ihrer Leistungs¬
fähigkeiten und Daseinsfreude und wieder eine andere erlebt im
Tanz die Entfaltung ihrer individuellen Kräfte , oder sie erkennt in
der Verbindung aller Bewegungsformen die Schulung , die ihr not
tut . Damit ging die Referentin ' auf die verschiedenen Berufs¬
zweige , die die Körperschulung bietet , näher ein , wie z . B . : die
Gymnastiklehrerin , die orthopädische Turnlehrerii , und Heilgym¬
nastin , oie staatlich angestellten Turn - und Svortlehrerim , die durch
ihre Arbeit in der Schule in erster Linie Volkserzicherin lein soll.

Fräulein Professor S ch l e ch t e r , die den Abend geleitet hatte ,dankte den Referentinnen für ihre uneigennützige Aufklärungs¬
arbeit . Aus den ' Kreisen der Elternschaft dankte Herr Hauvtlebrer
Brehm als Vater dem Arbeitsamt , der Berufsberatung und der
Stadtverwaltung , die in einträchtiger Zusammenarbeit die be-
rufskundlichen Aufklärungsvorträge veranstaltet haben . Er schloß
mit dem dringenden Wunsche , diese wirklich segensreiche Einrich¬
tung der berufskundlichen Aufklärungsvorträge , möge auch in den
nächsten Jahren beibehalten und erweitert werden.

Für das Arbeitsamt sprach Herr Direktor D e.n n i n g e r
schließlich noch das Schlußwort , wobei er u . a . ausführte : Unsere
berufskundlichen Aufklärungsvorträge haben ein Bild des Berufs¬
lebens im allgemeinen und des Berufslebens unserer Stadt im
besonderen entrollt . Es war natürlich , daß in den Vorträgen in
der Hauptsache die gelernten Berufe und die höheren Berufe be¬
handelt worden sind , denn in der Quälitätsleistung wird ganz be¬
sonders in der Zukunft die wirtschaftliche Bedeutung Deutschlands
wurzeln müssen . Trotzdem wäre es falsch , wenn aus diesem Ueber-
wiegen der gelernten Berufe der Schluß gezogen werden sollte , als
ob sich die Berufsberatung nicht auch der ungelernten und an¬
gelernten Berufe anzunehmen hätte . Das Gesetz über die Ar¬
beitsvermittlung und Arbeitslosenversicherung macht der Berufs¬
beratung zur Pflicht , ihre Aufgabe unter allgemein wirtschaftlichen
und sozialen Gesichtspunkten zu vollziehen. Sie kann sich also nicht
auf einzelne Berufe oder Berufsarten beschränken . Andererseits
aber bat sie nicht nur der Wirtschaft zu dienen , sondern auch den
Eltern und der berufssuchenden Jugend . Das ist umso notwen¬
diger , als die Arbeitsteilung in der modernen Wirtschaft immer
mehr fortschreitet und die großstädtische Bevölkerung immer weniger
vertraut wird mit dem beruflichen Leben und den wirtschaftlichen
Verhältnissen . In diesen Dingen liegt auch die Notwendigkeit der
organisierten Berufsberatung begründet und die Rechtfertigung
des im letzten Jahre erfolgten weiteren Ausbaues der Berufsbe¬
ratung beim Arbeitsamt .

Am Schluß unserer Vortragsreihe haben wir die Pflicht und
das Bedürfnis , uns Rechenschaft über das Geleistete und Gebotene
abzulegen . Wir wollen uns nicht in Selbstgefälligkeit spiegeln, doch
der Verlauf der Vortragsabende gibt uns das Recht , nicht unzu¬
frieden zu sein . Aus dem zahlreichen Besuch der Vortragsabende
dürfen wir schließen , daß unsere Veranstaltung in Karlsruhe auf
einen guten Boden gefallen ist und tatsächlich einem Bedürfnis ent¬
sprochen hat .

Redner gedachte des zahlreichen Besuchs durch die Behörden
und der wertvollen Unterstützung der Arbeitgeber und Arbeit¬
nehmer und dankte ihnen wie auch den Schulbehörden , den Direktio¬
nen der höheren Lehranstalten und dem Stadtschulamt , um ebenso
Herrn Professor B u r k a r t , Fräulein Professor Schlechter und
Herrn Berufsberater Gurk für ihre aufopferungsvolle Arbeit bei
der Vorbereitung und Durchführung der Vortragsabende zu danken.Das Vertrauen , das der Veranstaltung allerseits entaegengebracht
wurde , werde ein Ansporn sein , auf dem beschrittenen Wege fortzu-
fahren . Zum Schlüsse empfahl der Redner den Eltern der an
Ostern 1928 zur Entlassung kommenden Schüler , die Lehrstellen
suchen, noch besonders den Besuch der Berufsberatungsstelle . An die
Karlsruher Arbeitgeberschaft richte er von dieser Steile aus noch¬mals die Bitte , die offenen Lehrstellen bei der Berufsberatungs¬
stelle anzumelden.

Lafit Eure Änwarischafi in der Angestellten-
Versicherung nicht verfallen

Während bis zum 31 . Dezember 1923 alle Anwartschaften in
der Angestclltenversicherung auf Grund einer gesetzlichen Sonder¬
vorschrift als aufrechterhalten gelten, ohne Rücksicht darauf , ob für
einzelne Jahre zu wenig Beiträge oder kein Beitrag entrichtetwurde , muß vom Jahre 1924 an in jedem Jahre eine bestimmte
Mindestzahl von Beitragsmonaten nachgewiesen werden, sonst gehen
die Ansprüche aus der Versicherung verlohn . Das Angestelltenver¬
sicherungsgesetz verlangt , daß der Versicherte vom zweiten bis elften
Kalenderjahre seiner Versicherung jährlich acht , vom 12 . Kalender¬
jahre seiner Versicherung jährlich mindestens 4 Beitragsmonate
nachweist. Im Jahre des Eintritts in die Versicherung ist eine be¬
stimmte Zahl von Beitragsmonaten nicht vorgeschrieben. Die Nach¬
zahlungsfrist für freiwillige Beiträge für das Jahr 1925 endet mit
dem 31 . Dezember 1927. Wer im Jahre 1915 oder später in die
Angestelltenverficherung eingetxeten ist, muß für 1925 acht Beitrags¬
monate Nachweisen können. Nur für die bereits 1913 oder 1914 ein¬
getretenen Versicherten genügen für 1925, vorausgesetzt, daß auchfür 1924 die Beitragszahlung in Ordnung ist, 4 Beitragsmonate .
Möge jeder Versicherte prüfen , ob er hiernach für 1925 genügend
Beitragsmonate Nachweisen kann. Es ist nicht ratsam , die Entrich¬
tung freiwilliger Beiträge bis zum letzzulässigen Zeitpunkt auf¬
zuschieben . Denn nach Eintritt des Versicherungsfalles ist die Nach¬
entrichtung freiwilliger Beitrüge im Regelfälle unzulässig.

Jeder freiwillig Versicherte regele daher möglichst laufend , we¬
nigstens aber bis rum Schlüsse jeden Kalenderjahres seine Versiche¬
rung für das laufende Jahr . Die zur Aufrechterhaltung der An¬
wartschaft erforderlichen Beiträge für arbeitslose Versicherte sind
nach 8 129 des Gesetzes über Arbeitsvermittlung und Arbeitslosen¬
versicherung vom 16 . Juli 1927 während des Bezugs der Hauvt -
unterstützung vom Arbeitsamt zu entrichten.

( :) Die Ausstellungshalle als Sporthalle . Um während
der ausstellungsarmen Zeit die große Städtische Ausstel¬
lungshalle in Karlsruhe besser auszunutzen , wurde , wie die
Karlsruher Wochenschau mitteilt , auf Anregung des Bad .
Landesausschusses für Leibesübungen und Jugendpflege die
Karlsruher Auftellungshalle . für die Wintermonate als
Sporthalle zur Verfügung gestellt . Reben Plätzen fürdie Karlsruher Turn - und Sportvereine befindet sich im Mit¬
telraum jetzt ein turniergerechter Tennislatz , der die vorge¬schriebene Größe und den richtigen Auslauf hat . Ein weiterer
Teil der Halle dient radsportlichen und leichtathletischen
Uebungen . /

em . Homöopathischer Verein „Hahnemannia " Karlsruhe . AmMontag Abend sprach im großen Ehemiehörsaal der technischen
Hochschule Ragnar Berg über „Ernährungskrankheiten und ge¬
sunde Kost

"
. Der Redner sprach kurz über die menschliche Ernähr¬

ung von der Urzeit bis in unsere Tage . Aus dem Vortrag war zu
entnehmen , daß der Mensch , ursprünglich Pflanzenesser , sich im
Laufe der Zeiten zum Allescsser entwickelt bat . Ausschlaggebend
für diese Entwicklung war das Klima , besonders bei den nördlich

wohnenden Völkern. Sehr verständlich waren die Ausführungen
über die chemischen Zusammensetzungen der Nahrungsmittel , deren
Hauptbestandteile Eiweiß , Fett und Kohlehydrabte sind . Anschlie¬
ßend besprach der Redner die in den Nahrungsmitteln enthaltenen
Mineralien . Nachdem Ragnar Berg sich noch über Vitamine , über
deren Bedeutung man ja noch ganz im unklaren ist , unterhalten
batte , gab er in kurzen Worten für die Hausfrauen folgende Richt¬
linien : die Nahrung soll vorwiegend vegetarisch sein , wovon
wieder täglich etwas roh genossen werden sollte , z . B . Salate . Auch
beim Kochen sollten die Hausfrauen sehr vorsichtig sein und die
Brühen nicht weggieben, da etwa 40 Prozent der Nährstoffe beim
Kochen ins Wasser geht. Am Schlüsse des Vortrages zeigte der
Redner noch einige sehr lehrreiche Lichtbilder. Mit grobem In¬
teresse waren die sehr zahlreichen Bssucher dem Vortrage gefolgt
und spendeten reichen Beifall .

Schubert -Abend. Zu dem am Dienstag , 13. Dezember, abends
8 Uhr , von der sozialistischen Kulturgemeinschaft im Bürgersuale
des Rathauses stattfindenden Schubert - Abend sind Karten
zu 30 Pfg . auch im Volkshaus (Restaurant ) zu haben.

( :) Das Eas im Haushalt . Am Freitag abend und Samstag
nachmittag fanden im Saale der „Vier Jahreszeiten " Vorträge
durch Frau Frieda Hö ck aus Hildesheim über die Verwendung des
Gases im Haushalt statt . Die Rednerin verstand es durch ihre
klaren und treffenden Ausführungen die Zuhörer zu fesseln . Unter¬
stützt wurde der Vortrag durch praktische Vorführungen aller Art
im Kochen , Backen und Braten . Es wurde , auch gezeigt, mit welch
geringem Gasverbrauch ein einfaches Mittagessen für Personen , be¬
stehend aus Suppe mit Fleisch , Kartoffeln und Süßspeise, zu berei¬
ten ist. Nicht ganz 200 Liter Gas für etwa 3,5 Pfg . wurden dabei
verbraucht . Die Instandhaltung eines Gasherdes wurde bespro¬
chen und verschiedene Winke über sparsamen Gasverbrauch gegeben.
Die verteilten Kostproben bestätigten die Angaben der Rednerin
und zeugten von der Zweckmäßigkeit der bei der VoMhrung ver¬
wendeten Gasherde der Senking A .-E . Hildesheim . Zum Schluß
erläuterte noch Herr Oberbauinspektor Ernst Müller vom städt.
Gaswerk den neuen Eastarif an Hand von praktischen Beispielen .

( : ) Nerven und Nervenkrankheiten . Der Vortrag des bekann¬
ten Arztes Dr . Malten , Baden -Baden , bot eine Fülle von in¬
teressanten Tatsachen und wertvollen Belehrungen für Gesunde und
Kranke. Die Einleitung bildete eine kurze llebersicht über den
Bau und die Arbeitsweise des Nervensystems, welches der Träger
des geistigen und seelischen Geschehens ist . Daraus folgt , daß nur
ein gesundes Nervensystem richtig und normal arbeitet , wie an¬
dererseits seelische und geistige Krankheiten auf einer körperlichen
Störung im Nervensystem beruhen . Sodann zeigte der Redner , wie
im Einzelnen die Erscheinungen der Nervosität zu erklären sind.
Mit tiefem Verständnis zeigte der Redner , wie falsch es ist, den
Nervösen damit , zu trösten, daß seine Beschwerden „nur nervös "
oder gar „eingebildet " seien , weil dadurch der Kranke sein Leiden
nur noch schwerer empfindet und der beute blühenden Reklame mit
Schwindelmitteln , Aufbausalzen und ähnlichem wertlosen Zeug in
die Arme getrieben wird . Verständnis mit dem Leiden des Kran¬
ken ist die erste Voraussetzung der Hilfe . Und dem Nervösen kann
geholfen werden . Die Nervenzellen sind es , deren gestörter Stoff¬
wechsel , deren ungenügende Ernährung z . B . bei Blutarmut , deren
Schädigung durch Körvergifte , z . B . bei Verdauungsleiden Ursachen
der Nervosität sind . Hier muß die Behandlung eingreifen , denn
nur durch die Beseitigung der Ursachen läßt sich die Rervosität
wirklich dauernd heilen . Das ist der einzige Weg für den Ner¬
vösen , der Hilfe bringt und sicher zur Gesundheit führt . An Hand
zahlreicher eigener Erfahrungen als Leiter der bekannten Anstalt
für Nerven - und Stoffwechselkranke in Baden -Baden konnte Dr.
Malten zeigen, daß sich selbst schwere Nervosität auf diesem Wege
heilen läßt und aus gebrochenen, verzweifelten Kranken doch noch
gesunde , arbeitskräftige und lebensfrohe Menschen werden können.
Zum Schlüsse gab der Redner noch einen kurzen Ueberblick über die
von ihm angewandten Behandlungsmaßnahmen . Lichtbehandlung ,
physikalische Anwendungen , Massage, Diät , Terreinkur , Psycho¬
therapie — alles das ist ebenso wichtig in dem individuellen Heil¬
plan wie Unterhaltung , Zerstreuungen , Verkehr und persönliche
Führung durch den Arzt . — Der überaus anregende und wertvolle
Vortrag , besonders interessant durch die schönen Bilder , fand den
verdienten Beifall .
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Veranstalüingcn
Kostenloser Rojt-Brat -Kursu». Wie im vergangenen Jahre

durch die ausgezeichnete Assistentin der Junker und Ruhwerke, Frl .
Elly Schmidt , eine Anzahl kostenlose Kurse über Braten und
Grillen durchgeführt wurde , sollen auch jetzt wieder auf Drängen
vieler Hausfrauen neue Kurse stattfinden . Die Kurse werden in
der Lebrküche der Junker u . Rubwerke, Siemensstraße , lausend
stattfinden und dauern jeweils 3 Stunden an 2 Nachmittagen . Der
erste Kurs beginnt am Montag , 12 . Dez . nachm . 2 .30 Uhr. Das
Nähere wolle man aus der Anzeige des Gaswerks in vorliegender
Nummer ersehen.

Jugendheim Karlsruhe . Ls wird uns geschrieben : Die Ar¬
beitsgemeinschaft Karlsruher Jugendbünde veranstaltet auch in
diesem Winter eine Neide von Heimabenden in dem von der Stadt
freundlicherweise überlassenen Jugendheim (Baumeisterstraße 56 .
Ecke Rüvvurrerstraße , im Luisenhaus ) . Diese Heimabende mani¬
festieren aus ihre Weise, daß es eine, die politischen, weltanschau¬
lichen und sozialen Gegensätze iiberbrückende Gemeinschaft der deut¬
schen Jugend gibt : an b Abenden finden sich Gruppen der natio¬
nalen , sozialistischen , protestantischen, katholischen und freien Ju¬
gendbewegung zusammen, um sich gegenseitig von ihrer Art und
ihrem Wollen ein Bild zu geben. Der 1 . Heimabend fand am
21 . Nov. statt . An ibm führte die sozialistische Arbeiterjugend in
leidcnschastlichem und gutcinstudiertem Spiel Ernst Tollers Revo¬
lutionsstück „Masse Mensch " auf. Einleitende und abschließende
Worte von Jugendvsarrer K a v v e s vertieften das Bild von der
Not und von dem Hoffen des proletarischen Menschen , das der
Abend bot. Der 2 . Heimabend wird von einem Bunde der katho¬
lischen Jugendbewegung gestaltet , und findet am Freitag , 16 . Nov.,
statt . Die ncudeutsche Jugend wird an ibm in Liedern , Gedichten
und einem schönen Krivvenspiel zeigen , wie schöpferisch sich Ka¬
tholizismus und Jugendbewegung im Bestreben, altes Volksgut zu
beleben, begegnen, und zu welcher Lebendigkeit religiösen Erlebens
gerade die Jugendbewegung ihre Anhänger binfübrt .

Dem Karlsruher Liederkranz ist es gelungen , für sein 86 . Stif¬
tungsfest am 10 . Dezember in der Festhalle . das u . a . Madrigale
von Leo v . Hasler , I . V . v . Wöß, Orlando di Lasso und große
Chorwerke von Matbieu Naumann und Reinbold Becker, sowie ge¬
fällige Volkslieder bringen wird , namhafte Solokräste zu gewinnen .
Fräulein Elisabeth Neumann , unsere einheimische , hochbegabte
Violinvirtuosin , dürfte sicher besondere begrübt werden. Man wird
zudem Gelegenheit haben , den Basfisten der Dresdener Staatsoper ,
Herrn Wolf S ch ö v f l i n , zu hören . Er machte vor drei Jahren
schon anläßlich seiner Mitwirkung in „Lobengrin " in der Festwoche
des Landestbeaters als König Heinrich von sich reden. Die Zeit¬
schrift für Kunst und Gesellschaft bezeichnet Schöpflin als einen
groben Gestalter von erstaunlicher Vielseitigkeit . „Nicht allein die
schöne, warme , ausgiebige Stimme , nicht allein die gepflegte und
vornehme Art de » Singens , nicht allein eine geistvolle und immer
individuelle Darstellungsweise , nicht diese einzelnen Vorzüge, so
sehr sie auch immer wieder entzücken , bringen jenen tiefen Eindruck
zustande, den man von jeder Darbietung des Künstlers mitnimmt
— es ist ein sehr Persönliches , das « ine solche Summe von schönen
Vorzüge das Erlebnis schaffen läßt . Die Gestalten Schöpfltns
sind nie Theatergestalten , nie bloß aus dem Grund « « ine» Librettos
gewachsen , sie sind umwittert von einem Lebendigen, da» menschlich

abvl "Glaubhaftes reifen macht .
"

Lichtfpielhüufer
Palast -Lichtspiele, Serrenstraße . „Die weiße Sklavin ",

der Hauptfilm im neuen Programm , ist ein Filmwerk von
internationaler Bedeutung , ein Sittengemälde aus zwei

Welten nach dem Manuskript von Norbert Falk . Die
Regie weiß orientalische und europäische Gesinnungsgegensätze
geschickt gegenüberzustellen. Man siebt das kontinentale Leben mit
seinem Jazzbandtaumel , seiner übertriebenen Frauenvcrehrung
undden Orient mit seinem vrimitiven Leben und der brutalen Miß¬
achtung des Weibes . Die herrlichen Photographien aus den echten
Algier - und Wüsten-Gegenden seien besonders erwähnt . Die
Hauptdarstellerin Liane Haid gibt die „weiße Sklavin " in einer
Weise, die im Publikum Sympathien zu erwecken und festzubalten
weiß. Ihr sekundiert Wladimir Gaidarow als „Ali Denver Bey"
in glänzender Weise . Der Film wirkt in seinem kontrastreichen
Gegenspiel von Orient und Occident sehr stark und dürfte sicherlich
den besten Publikumsfilmen der netzen Produktion »ugerechnet
werden. Im reichhaltigen Beiprogramm siebt man noch ein Zwei¬
akter-Lustspiel! „Drei schwere Jungens " sowie herrlich^ Original¬
aufnahmen aus der Nordwest-Tllrkei und die neueste Wochenschau .

Äar !sruher polizeiderrcti-
Gut abgegangen. Gestern vormittag wurde *ein Mann beim

Ucberqueren des Bahnhofvlgtzes durch die Warnungszeichen eines
Personenautos erschreckt und sprang wieder auf den Gehweg vor dem
Stadtgarteneingang zurück, anstatt in der eingeschlagenen Richtung
weiterzugehen . Der Kraftwagenfübrer war dadurch gezwungen,links auszubiegen . Im gleichen Augenblick lief ein Mädchen von
der anderen Seite vor das Auto . Der Führer riß den Wagen wie¬
der nach rechts und fuhr auf den Gehweg. Das Mädchen wurde
aber doch noch von dem linken Vorderrad leicht gestreift und zu Bo¬
den geworfen. Es erlitt Hautabschürfungen und eine Prellung am
Knöchel.

Zusammenstoß. Am 7 . Dezember, vormittags 9.55 Ubr , er¬
eignete sich Ecke Wler - und Kriegsstraße hier , zwischen einem städt.Straßenbahnzug der Linie 5 , der in Richtung „Germania " durch
die Kriegsstrabe hier fuhr ' und einem Personenkraftwagen , der
aus der Wlerstraße kommend , in Richtung Mendelssohnvlatz in die
Kriegsstraße einbog , ein Zusammenstoß. Die Schuld an dem Zu -
sammenstoß trifft den Führer des Personenkraftwagens , weil erder durch die Kriegsstraße fahrenden Straßenbahn nicht das Vor¬
fahrtsrecht ließ. Als der Personenkraftwagen sich mitten auf dem
Gleise der Straßenbahn befand , wurde er von dieser erfaßt und
etwa 2 bis 3 Meter weit geschleift . Der Führer der Straßenbahn
batte zuvor elektrisch gebremst und gleichzeitig Sand gezogen , wo¬
durch der Zusammenstoß abgeschwächt wurde . Durch den Zusammen¬
stoß entstand eine Verkehrsstörung von etwa 8 Minuten . Personen
sind £ei dem Zusammenstoß nicht zu Schaden gekommen . An dem
Personenkraftwagen entstand ein Schaden von etwa 300 Ji . An
der Straßenbahn ist nur ein kleiner Sachschaden von etwa 3, -ll
entstanden.

Berliner Devisennotierungen <Mittelkurs ) .
6. Dezember 7. Dezember

Amsterdam . . .
Geld

188.01
Krtci
119,36

Geld
169.29

»riet
169 .63Italien . 22.67 22.71 22 72 22.76

Smbmt . 28.402 20 422 20 .431 20.471
^ ewyork . . . . . . . . 1 Doll. 4.179 4. 187 4.184 ' 4.192

. . . . 1005 t . 16445 16.485 16.47 16 .51
Prag . . • . . . . . . . 100 RI. 12.386 12.406 12.403 12 .423
Schweiz . 80 .655 80.816 80.785 80 .946
Spanien . | - 68 .79 68.93 69 28 69 42
Stockholm . . . .
Wien .

. . . . loosir . 112 .83 113.03 113 .04 113.26
68.95 59 .07 59 .03 59.15

Nus den Vororten
Beiertheim

Eine besondere Sorte eines Hausbesitzer» . Man schreibt uns :
hiesiger Hauseigentümer , der sehr viel a

hält , batte eine Dreizimmerwohnung zu vermieten . Er ste. . . - ' ~ ' ‘ 3Ki(

Ein hiesiger Hauseigentümer , der sehr viel auf sein Christentum. .. . . . . . . ~ stellte
folgende Bedingungen an den Mieter : 1 . Darf der Mieter kein

aber

Klavier mitbringen , 2 . leinen Hund, 3 . keine Kinder und 4 . muß
er streng katholisch sein . Der Hauptpunkt ist wobl die Bedingung ,
daß der Mieter keine Kinder mitbringen darf . Das wider¬
spricht doch der christlichen Lehre vollauf : Laßt die Kleinen zu mir
kommen , sagte der grobe Nazarener ! Oder hat der Hausbesitzer
keine Kinder ? Es erübrigt sich jedes weitere Wort zu dieser un¬
christlichen Forderung . Die weitere Bedingung lautet : Der Mie¬
ter muß streng katholisch sein . Wo bleibt denn da die
Toleranz , wo der Gemeinschaftssinn? Ein solches Gebaren ist alles ,
ober nur nicht christlich . R .

Rüppurr
Parteiversammlung .

'
Es ist uns in letzter Stunde noch ge¬

lungen , für die hiesige Versammlung eine große Anzahl Lichtbilder
zu bekommen , welche den Vortrag des Genossen und Stadtrat Höh »
erläutern und ergänzen sollen . Diese Lichtbilder werden aut ' ganz
besonders unsere Frauen interessieren, weshalb ein starker Besuch
der Versammlung erwartet werden darf . Also auf heute abend
8 Ubr in den Kindergarten .

« uVä * veremsanzelyer «° M
finden vnker dieser Rubrik in der Regel keineAufnahme , oder wenden )«v

ReNomezeilenprei» berechnet.

Ret S u. mehr Zeile». ' Seil«

Karlsruhe
Arbeiter -Sängerkartell Karlsruhe . Am Sonntag vormittag

10 Uhr findet im Restaurant Grünwald , Rüvvurrer Straße 2 , eine
Kartellversammlung statt . Um das Erscheinen aller Delegierten
wird gebeten. Der Vorstand.
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Was bekommt Ser Arbeitslast !
Vas Sescy über Nrbcitsvermittlung und Nrbeislofenverstcherung

Don Paul Segner .

$
St

len

Der deutschen Arbeiterschaft, die durch den Krieg , durch den
Ruhrkrieg und durch die Inflation gepeitscht wurde, sollte auch der
Leidensweg einer furchtbaren Wirtschaftskrise nicht erspart bleiben.
Die durch die Stabilisierung der Währung genährte Hoffnung der
Arbeiterschaft, nunmebr die Hunger» und Durchbaltejabre über¬
standen zu haben , sollte für die breite Masse der Arbeiterschaft eine
Hoffnung bleiben . Im Herbste des Jahres 1925 fanden rund 2,3Millionen Arbeiter die Tore der Betriebe verschlossen : arbeitslos !
Neue Verschuldung, neues Elend brach über die Arbeiterfamilien
herein . Zwei volle Jahre bat es gedauert , bevor die durch die Wirt¬
schaftskrise ausgelöste Arbeitslosigkeit soweit behoben war , daß
wieder von annähernd normalen Verhältnissen gesprochen werden
konnte . Optimisten sahen in dem bis Mitte Oktober 1927 währenden
steten Rückgang der Arbeitslosenziffern die Arbeitslosigkeit für
immer überwunden .

Seit Mitte Oktober steigen aber die Arbcitslofenziffern
unausgesetzt. f

Das Gespenst bei Arbeitslosigkeit , neuer Not , steht
wieder vor der Tür unzähliger Arbeiterfamilien . Angesichts dieser
neuen , schwer drückenden Sorge schwebt der gesamten Arbeiterschaft
die bange Frage vor, welche Existenzmöglichkeitengewährleistet die
durch das Ärbeitslosenverstcherungsgefetz geregelte Arbeitslosenver¬
sicherung ?

Wenn auch di« Parteipresse nach der Verabschiedung des Ge¬
setzes veröffentlichen konnte, daß es der Reichstagsfraktion der So¬
zialdemokratischen Partei bei der Beratung des Gesetzes gelungen
sei , dem Gesetzentwürfe wenigstens die schlimmsten Giftzäbne aus -
»ubrechen , so soll sich die von Arbeitslosigkeit neu bedrohte Arbeiter¬
schaft ja nicht der Hoffnung bingeben , daß das Gesetz Versicherungs¬
leistungen bringt , die den Forderungen unterer varlamentarkschen
Vertretungen entsprechen .
Wie sieht und wie wirkt sich nun das Gesetz in der Präzis aus ?

Zunächst ist fcstzustellen , daß die gesamte arbeitslos werdende
Arbeiterschaft gegenüber den bisherigen Bestimmungen über Er¬
werbslosenfürsorge dadurch ganz beträchtlich schlechter gestellt wird,
daß der Anspruch auf Arbeitslosenunterstützung nach dem neuen
Gesetze erst dann gegeben ist, wenn der Arbeitslose innerhalb der' .

,lo " -vor dem Tage der Ärbeitsloswerdung liegenden 12 Monate min¬
destens während 26 Wochen in versicherungspflichtiger Beschäftigung
gestanden bat und die durch das Gesetz vorgeschriebenen Beiträge
geleistet bat . Nach den bisberigen -Bestimmungen über Erwerbs -

>ar die Antwartfchaft auf Unterstützung bereits nachlosenfllrsorge war
13wöchiger versicherungspflichtigcr Beschäftigung erfüllt . Während
nach den bisherigen Bestimmungen über Erwerbslosenfürsorge die

Unterstützungsdauer bis »uf 52 Wochen ausgedehnt ^bestimmt das Arbeitelosenverstcherungsgesetz, daß nwtz jjj $
Unterstützungsbezug der Unterstützungsansoruch erschövu '
nur in ganz außergewöhnlichen Fällen der Verwaltun
Reichsanstalt für Arbeitsvermittlung und Arbeitslosesdie Höchstdauer bis auf 39 Wochen ausdebnen kann. Wi mä
Arbeitslosenunterstützung bezogen bat , bat auf solche
der Anspruch , wenn er wieder 26 Wochen in versicheruwM
Beschäftigung gestanden und die gesetzlichen Beiträge en>

^
Die Höbe der .

beitsverdienst. bemeff
11 Lobnklassen gebildet worden und zwar :

Arbeitslosenunterstützung wird
en . Zur Durchführung dieses

tot

Kla
Kla
Kla
Kla
Kla
Kla
Kla
Kla
Kla
Kla
Klä

I mit einem Wochenlohne bis zu 16 Mk. „ i<
II .. .. .. von mehr als 10 bi-

iS
'

ii .. . i « -- ri '

Die Zugehörigkeit zu einer dieser Lobnklassen ^ itß
in den letzten 3 Monaten verdienten Durchischnittslaon
Für die Errechnung der Unterstützung ist für
Lobnklassen ein Einheitslobn festgesetzt worden,

e VD :
45 §

e VIII : 4a A,5 : k
Kla
Klä
Kla
Klä
Kla
Kla

Kla
Kla
Kla
Klä
Klasse

X : Kl.
XI : 63

I : 8 Mk.
II : 12 Mk:

Ul : 16 Mk.
IV : 21 Mk.
V : 27 Mk.

VI : 33 Mk.
Die Unterstützung für den Arbeitslosen

wird nun nach gestaffelten Hundertsätzen vom tett v m
beitslobn berechnet . Für jeden »uschlagsberechtwv̂ gangebörigen (Ehefrau , Kinder ) wird ein Familien )^ ^ *j
von 5 Prozent des zuständigen Einheitslohnes
Arbeitslosenunterstützung und Familienzuschläge
dertsätze des Einheitslohnes nicht übersteigen, F (über 80 Prozent , in Klasse VIII bis XI nicht über 0

Wirkung dieser die Arbeiterschaft benachteiligenden

Lohn -
klasse

Woche

von
M

nlohn

bis
Jf

Einheits¬
lohn

M

° /°-Satz v.
Einheits¬
lohn,d .als
Hauptun¬
terst. gilt

Sumn
Hau

unterst
M

ie der
pt-
ützung '

<9,

5° o Fa
zuschla

Familie
Jt

milien-
9 für 1
nangeh .

Höchst¬
unterstütz¬
ungssatz

% des Ein¬
heitslohns

Höchstbetrag
der Unter¬

stützung
Jt \ H

I 10 8 76 °-o 6 40 80 °/o 6 40
II 10 14 12 65 °/o 7 80 — 60 80 °/o 9 60

III 14 18 16 65 o/„ 8 80 — • 80 76 % 12 —
IV 18 24 21 47 °/0 9 87 1 05 72 % 15 12
V 24 SO 27 40 % 10 80 1 35 65 »/» 17 55

VI 80 36 83 40 % 18 20 1 65 65 o// 21 45
VII 36 42 39 37,5 % 14 62 1 95 62,5 % 24 37

VIII 42 48 45 85 % 15 76 2 25 80 °/o 27 _
IX 48 64 61 35 % 17 85 2 55 60 o/o 80 60
X 54 60 67 85 % 19 95 2 85 60 ®/o 34 20

XI über 60 63 35 % 22 06 3 15 60 % 37 80

Differenz zw ' ^
Höchstsatz un

Hauptun tersü

M

Die Uebersicht zeigt, welche „Riesenunterstützungen" gezahlt
werden. Alle Lohnempfänger , die bis zu 42 Ji Wochenlohn ver¬
dienen, doch wohl der übergrößte Teil der gesamten Arbeiterschaft,erbalten nur 26 Wochen lang (bisher 52 Wochen ) eine weit geringere
Unterstützung, als nach den alten Bestimmungen.

Zwei Beispiele :
Ein verheirateter Arbeitsloser mit 4 Kindern hat bet einem

Wochenlobn von 29 ^ nach den bisherigen Bestimmungen erhalten :
11 .80 Hauvtunterftützung ,
3 .30 M Ehefrauenzuschla«,
9.36 Ji Kinderzuschläge (4mal 2 .34 -4t) .

lohn :
Nach den neuen Bestimmungen erhält er bei 2S ‘

10.80 -4l Hauvlunterstützung ,
6 .75 Ji Familienzuschläge (bmal 1 .35 *" 1

pk»

24 .46 c.44 oder
24 .45 -4t Höchstsatz .

17 .55 Ji Höchstsatz . = SchlechterstelluNS
6 .90 Ji .

Selbst der in di« Lohnklaffe IV eingruvp^ ^
einen Wochenlohn von 36 Ji verdient , erhält nom. ^ it
weniger Unterstützung (21 .45 Ji : 24.45 J () als n«
Bestimmungen . ^ ii jj

'

Angesichts dieses himmelschreienden Unrechtr ^
^^r ^

um die Verbesserung der Versicherungslcistungeu
Gebote stehenden Mitteln weitergeMhrt werden-
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ii Theater und Musik
ji| j Eeneralversammluna des Deutschen Scheffelbundes
t r.?1jSatttsiaa fand im Deutschen Scheffelmuseum im Schloß zu

1 die erste ordentliche Mitgliederversammlung des Deut -
- «cheifelbundes e . V . statt . Erschienen waren von Seiten der

>̂ ,M : Regierungsrat Asal ( Bad . Ministerium des Kultus
!si, .,^ errichts) , Bürgermeister Dr . Kleinschmidt - Karlsruhe ,
Soi1®1 Prof . Dr . Längin ( Bad . Landesbibliothek ) , Prof . Dr- ' " .(Bad . Landesmuseum ) , Bürgermeister Bleich

„ __ Rach der Begrüßung durch den Bundesvorsitzenden,
j»v^ ^ -.-Rat Prof . Dr . Friedrich Panzer - Heidelberg gab der

Ä, ^ Seschäftsfübrer, Dr . S i e g r i st , den Bericht über die gün-" ^Utwlcklung des BundesL ^ - W .cklung des Bundes während der ersten drei Eeschäfts-
jf5[,j ,Un« einen Ueberblick über die verschiedenen Pläne der Bun -
'% ]

lB ’ nc^en Erhaltung und Ausbau des Deutschen Schef -
hj.

-ums und Scheffelarchivs und der Herausgabe des bisher
-Junten Dichternachlasses Scheffels , darauf hinzielen , zur leben-
Utr * una 1,65 volkstümlichen Meisters , durch Preise und Ver¬
suchungen guter Arbeiten in den Bundesjabrbüchern , der
L und Wissenschaft der Lebenden zu dienen .

der satzungsmäßigen Neuwahl setzt sich der Vorstand des
^ ,

-d wie folgt zusammen : Geh . Regierungsrat Panzer - Hei -
ViJ Ü- Vorsttzender) , Direktor Dr . Ferdinand B a u s b a ck ,
Mi ;* Frankfurt a . M . , ( Schatzmeister) , Freiherr von

>ch ach - Scheffel ( Vertreter der Familie von Scheffel) ,
ß Ä Ehrenmitgliedern wurden ernannt : Frau Leonie von Schef -
Vh( x on Mollenbeck, die Schwiegertochter des Dichters , die dem

gesamten Dichternacklaß als dauernde Leihgabe , mit dem
«,^ -n Recht zur Veröffentlichung , schon bei Gründung des
Äu 1924 überlassen bat , sowie Anton Breitner , Mattsee bei
^ .u-g, dessen einzigartige , ein Lebenswerk darstellende Scheffel-

?n diesem Jahre nach dem idealen Willen des betagten
ii(,gj

Crs in Besitz und Eigentum des Deutschen Scheffelbundes

russische Professor Theremin , der mit seiner Aetber-
u 'it bereits in verschiedenen Städten , so in Berlin und

btt s$ei?> größtes Aufsehen erregte , führte am Freitag im übersüll -
b-UUeumssaal des Mannheimer Rosengartens seine Erfindung
z^ ^uhörerschar vor , in der sich auch der badische Staatsvräsident
>h, i?dele befand , und die von dieser ans Wunderbare grenzen-

rbietung den stärksten Eindruck empfing . Ein kleiner Av -

S öwei dünne Stäbe , ein paar Drähte und ein grober Laut-
1 — das ist alles , was Prof . Theremin braucht , um Klänge

y tij, oenet Stärke entstehen zu lasten . Er greift mit den Händen
x ^uft , bewegt sie langsam auf und nieder , bin und her , und

Lautsprecher glaubt man bald den Ton einer menschlichen
bald einer zarten Geige zu hören . Der Eindruck war

,,fugend, - es herrschte das Gefühl vor , einem wirklichen Ee-
beizuwohnen, das vielleicht eine völlige Wende musikalischer

Aetherwellen-Musik

v.

'Ungen herbeiführen kann.

Briefkasten der Redaktion
^ E«» mtisch Eutenberg . Die Haarfarbe ist nicht entscheidend^ -auwcrden . Der Blondhaarige kann ebenso frühe grau
V » ? ie ber Schwarzhaarige , aber bei letzterem fleht man die

jj Haare bester wie beim Blonden ,
s.
’ ® -> Grötzingen. Sie sind zu einer Zahlung nicht verpflich-
enn Eie haben mit dem Gartenamt keinen Vertrag abgeschlossen ,'"chelbach . Der Dollarstand war am 5 . 8 . 19 16,85 Ji , mithin

Stie|;
4 -ü2 Papiermark gleich 1 Goldmark . Die 348 Paoiermark

'len einen Eoldmarkwert von 82,86 Goldmark. Es muß
t, .

' -°d°ch mehr wie der Eoldmarkwert ausbezahlt werden , denn
, Eleichftellungsgeld hatten damals eine höhere Kaufkraft

nü(jö . ‘e die 82,86 Eoldmark . Es ist also die Kaufkraft in Be-
chk̂

'
Ang zu ziehen und wenn Ihr Schuldner darauf nicht ein-

^ leti A
müP n ® *e -ben die Hilfe des Gerichts in Anspruch2bre Volljährigkeit hat mit der Sache nichts zu tun , die

feil»:
hat auf der Basis von 5 . 8 . 19 unter Berücksichtigung

^ufkraft zu geschehen . Nur die Zinszahlung erfolgt laut
nde ab Ihrem 21 . Lebensjahre .^ surkur

v. Guörard und dieDeuWnaiionaiek .

Sie schwenken die Kahne Schwarzweistrot, -
Mit „ emsten Worten " Herr Äubrarb droht.
Sie stiften monarchische Kahnennägel , —
GuSrard erzürnt sich, — sie bleiben kregel.
Sie schreien : „Mit Gott für Kaiser und Reich !"
GuSrard beschwört, - das ist ihnen gleich.
Hier Spott und Verhöhnung, dort leere Phrase , —
Herr GuLrard , — betrachten Sie Ihre Nase !

TageskalenSer M
Ser Sozialöempartei Karlsruhe

Sozialdemokratische Bürgerausschußfraktion . Montag , 12. De¬
zember, abends 8 Uhr , Fraktionssitzung .

Arbeiterwohlfahrt . Die Genossinnen werden auf beute
Donnerstag abend 8 Uhr zu einer wichtigen Besprechung in
der Beiertbeimer Allee 1 » eingeladen .

Litauen - Polen
Eine Kontroverse Woldemaras - Zalewjki in Eens

Genf, 8 . Dez . ( Funkdienst.) Die Rede von Woldemaras war
gemäßigter und kürzer , als man allgemein erwartet batte . Er
versuchte polnische Angrisfsabsichten zu beweisen. Ueberraschend
war sein Voilschlag , der Völkerbund möge eine Kontrollkommission
einsetzen , um me Vcrhältniste an der polnisch- litauischen Erenn zu
prüfen und dadurch Litauens Unabhängigkeit vor dem drohenden
polnischen Ueberfall zu schützen . Zalewskis Antwort war wesent¬
lich schärfer . Sein wichtigstes Argument gegen Woldemaras war ,
daß der von Litauen einseitig aufrecht erhaltene Kriegszustand
gegen Polen unhaltbar sei . Er laste sich auf keinen Fall mit der
Eigenschaft Litauens und Polens als Völkerbunsstaaten verein¬
baren . Der geringste Zwischenfall könne die schwierigsten Folgen
auslösen . Litauen habe seit acht Jahren eine hohe Mauer zwi¬
schen den beiden Staaten aufgerichtct , jeglichen Verkehr und jede
Verbindung unterbrochen , sodaß nicht einmal mehr ein Brief von
einem Lande in das andere bestellt werden kann. Der Hafen von
Memel , den die Mächte als Zugang zum Meer für Litauen und
das polnische Hinterland an Litauen gegeben haben , sei jetzt im
Verfall und sein Verkehr gewaltig zurückgegangen. Die Mächte
müßten sich fragen , ob es nicht ein Irrtum gewesen sei , Litauen
dem Hafen von Memel gegeben zu haben . Auch der Hasen von
Libau sei infolge der Sperrung des Durchgangsverkehrs in Verfall
geraten .

In seiner Erwiderung erinnerte Woldemaras daran , daß im
September 1920 im Völkerbundsrat , der Vertreter Polens , Pade -
rewiki, sich an ihn , Woldemaras , gewandt und treue Freundschaft
zwischen beiden Ländern gelobt habe. Drei Wochen später habe
jedoch General Zeligowski Wilna besetzt und Polen habe nichts
dagegen getan . Nach einer kurzen Erwiderung Zalewskis wurde
der Holländer van Blookland zum Berichterstatter ernannt .

vorläufige Wettervorhersage
der Badischen Landeswetterwarte

Baden hatte vielfach bewölktes Wetter . Südbaden auch zeit¬
weise leichten, nichtmeßbaren Regen . Die von Süden vorgedrun¬
gene Störung bat uns feuchte wärmere Luft zugeführt . Dir nächt¬
liche Abkühlung bewirkte die Ausbildung einer Nebelschicht im
Rheintal , während das Gebirge bei Temperaturumkehr in den
höchsten Lagen nahezu wolkenfrei ist. Auf den nördlichen Teilen
der auch heute früh erkennbaren und bis zu uns reichenden Störung
fließt jetzt wieder kühlere Luft heran . Daher wird morgen nur
im Gebirge heiteres Wetter herrschen , während bei leichter Ab¬
kühlung die Rheinebene anhaltend Nebel behält .

Voraussichtliche Witterung für Freitag , 9. Dezember: Tiefere
Lagen meist Nebel , kühlere, höbe Lagen heiter , Nachtfröste.

Watterstand des Rheins
Waldshut 200, gef . 5 ; Schusterinsel 65 , gef . 1 ; Kehl 192,

gef . 2 ; Marau 369 , gef . 1 ; Mannheim 256 , gef . 3 Zentimeter .

Veranstaltungen des heutigen Tages
Bad . LandcStheatcr : Der Vogclhändlcr . Von 19.30—22 .15 Uhr.
Deutsch -griechische Gcscltschast : AbendS 8.15 Uhr lm Aulagcbäudc der

Tcchn . Hochschule Vortrag mtt Lichtbtldern.
Palast -Lichtspiele : Die wettze Sklavin . — Beiprogramm .
Rcsidenz-Llchifpiclc : Die drei Niemandskinder . — Beiprogramm .
Kammer -Lichtspiele : Die Venus von Venedig . — Beiprogramm .
Colosseum: 20 Uhr , Gastspiel der Zaubcrschau Kassner. Vorher großer

Variete -Programm .
Bierkabarett zum Elefanten : Austreten der TrachtenenscmbleS „Die PsSlzcr

» rischer " .

Standesbuchauszüge der Stadt Karlsruhe
TodcSsilllc und BccrdiguiigSzcitc » . AlsonS Hosmann», 40 Jahre alt ,

Schmicdemeistcr, Ehemann . Engelhard Lacher , 70 Jahre alt , Eisenbahn »
tnspektor a . D . , Ehemann , Beerdigung 8. Dez ., 13 Uhr . Sophie » lumpp*,
90 Jahre alt , Witwe von Gottlicb Klumpp , Kommerzienrat . Wilhelmtne
Sveckner* , 79 Jahre alt , Witwe von Paul Spcckncr , Gcrichtssekrctär. * Be¬
erdigung auswärts .
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Minder

Edk®Wi$h>eim - nSkto&fgemstt*
Beachten Sie bitte meine 5 Schaufenster .

~ ' ' - und Gewerbebank A.6.
Friedrichsplatz 9 Karlsruhe Fernruf 6387 , 6388

s Einzug und Gewährung
von Vorschüssen auf
Geschäftsforderungen

Amtliche Vekannimachungen
Den alten Friedhof an der
Ostendstrah « bete .

Der eilte Friedhof an der Ostendstratze wurde
durch Verfügung des Gr . Bezirksamts Karlsruhe
vom 5. 12. 1874 als allgemeine Begräbnisstätte
geschlossen. Nur in den Grüften und Vorbehal¬
ten «» besonderen Platzen (Rabatten ) wurden noch
biS zum Jahre 1882 Leichcnbestattungen zuge -
lasfen . In diesem Jahre hat das Bezirksamt mit
Verfügung vom 14. 4 . 1882 (Karlsruher Tagblatt
1882 Nr . 103) den Stadtrat ermächtigt , auch die
Grüften und Rabattenplätze der ferneren Vor
nähme von Leichcnbestattungen zu entziehen .

DaS Gelände dieses früheren Friedhofs soll nun
tn eine Sffentliche Anlage umgewandelt werden
ES ergeht deshalb an alle , die etwa noch Berechti .
gungen an vorbehaltencn Begräbnisplätzen zu
haben glauben , die Aufforderung , ihre Ansprüche
bis spätestens 31 . Januar 1928 bei mir geltend
zu machen .

DiS zu diesem Zeitpunkt sind auch alle Grab
zeichen (Steine , Kreuze , Pflanzen usw .) von allen
Grabstätten durch die Beteiligten nach vorheriger
Anmeldung beim städtischen Gartenamt zu ent¬
fernen . Ueber dte bis dahin nicht abgeräumten
Gegenstände verfügt die Stadt . 201"

Karlsruhe , den 6. Dezember 1927.
Der Oberbürgermeister .

Tie Bekämpfung der Maul¬
und Klauenseuche .

Die Maul - und Klauenseuche in Staffort ist
erloschen . Die angevrdneten Schutzmaßnahmen
wurden aufgehoben . 2018

Karlsruhe , den 6. Dezember 1927. O .Z . 154
Badisches Bezirksamt , Abteilung IV .

Staut. (ötlenti.) spar-und

¥
Ptandieihhasse
Karlsruhe

Der Zinsfuß für Spareinlagen
mit monatlicher Kündigung
wird mit Wirkung vom 7 . lfd.
Mts . an auf

7.
erhöht
Gemäß § 7 der Satzung brin
geh wir dies zur öffentlichen
Kenntnis
Karlsruhe, 7 . Dezember 1927

Der Verwaltungsrat 20ao
Zum Umzug

Betten , PolstermSbel , Teppiche re . in welchen
Wanzen , Motten re . vorhanden sind , lasie man
vor dem Einzug in die neue Wohnung in meiner
bewährten , maschinellen SanierungS -Anlage zwecks
radikaler Vernichtung des Ungeziefers behandeln
Mein Verfahren gewährleistet die absolut sichere
Brutvernichtung auch im Innersten der Polsterung
und ist geruchlos . Die Abholung erfolgt mittelst
Auto ohne Firmcuansschrift . Falls die zu über¬
nehmende Wohnung nicht neu ist, wird dieselbe vor
der Uebernahme fürsorglich auf Ungeziefer unter¬
sucht , damit eine Wiederberscuchung des Mobiliars

nicht stattfinden kann . 8748
Deutsche Bersichcrnng gegen Ungeziefer

Anton Springer
Ettiingerstraste 81 , Telefon 2810

yils schönstes
TDjeihnaddsgeschenk

reuten ^ # irm

\

WILH . KERN
_ _ m Schirmfabrik .Kaiser - Strasse74

2016

Vadilches
Camjfßtöeater
Donnerstag , 8 . Dezcmv* D 12 (TonnerStagmiete )

Th -Gem . 401—500
Der

vogeihändler
von Zeller

Musikalische Leitung •,
Rudolf Schwarz '

In Szene ges. b . O . Krauß
sturfürsttn Fant
Baronin Bunt
Baron Weps Lö et
Graf Stanislaus Nentivi ;
von Scharnagel Nage
Süffle
Würmchen
Adam
Brieschristel
Schneck
Emmerenz
Nebel
Jelte
Quendel
Mauroner
Eghdi
Magerl
Zwilling
Keller
Weinleber
Piqueur

Ka nbach
Prüter

Will
Domes

Grötzinger
Bruitcl

Kiliaii
Öfter

Lindemänn
Mchek

Riv intus
Kleinvub

Grötzingek
Arrak
Kilian

Grötzinger
Anfang I9 ‘/2 Uhr

Ende 221/« Uhr
l . Rang u . I . Sperrsitz 7 M

Freitag , den 9. Dezember
Samson und Talila .

Samstag , den lO.Dezember
nachmittags

Tie Reise inS
Schlaraffenland .

Abend ?
Lin Tranmspiel .

Goioiieum
Waldstraße 161

Tel . 5699

Täglirh 8 Uhr

ist 8714

Tagesgefpräciil
Hervorragendeshumoristisches

mm-
Programm .

eummi - schuhe
'

Dauerwäsche ' Hosenträger /■Wachs¬
tuche * Linoleumläufer -- Ledertuche
Gummi -Bettstoff ✓ Gummi -Absätze u.Sohlen sowie Gummiwaren aller Arl

J. Ziegler / Gummiwaren
22 Herrenstraße 22 / Tel . 376?

Weihnachts
Ausstellung

in

Bilciiernu.spielen
Das Weihnachtsfest steht vor der Tür
und in vielen Familien wird berat
schlagt , mit was können wir unseren
Lieben eine rechte Weihnachtsfreude
bereiten . Schwer ist es , das Richtige
zu treffen , der Wünsche sind gar zu
viele . Was aber auf keinem Weih
nachtstisch fehlen soll und darf , Ist
ein gutes Buch , denn ein solches be
deutet geistigen Gewinn . Aber auch
für die Kleinen und Kleinsten haben
wir ein relchsortiertesLager in Jugend
Schriften , Märchenbüchern , Bilder
büchern . Gesellschaftsspielen — Wir
bitten alle Freunde , ihre Einkäufe
möglichst bald zu tätigen . Gekaufte
Wären werden auf Wunsch kostenlos
bis zum Weihnachtsfest aufbewahrt
Nicht vorrätige Werke werden auf
dem schnellsten Wege beigeschafft . .

Ein Posten Filzhüte
moderne , flotte Formen ^ a

5 .25 3 .75 2^
Ein Posten Filzhüte

Stumpen gesteckt Q 6 , ' *
mit Band . . . '

Ein Posten Samthüte
viele Formen , schwarz und farbig *

5 .50 4 .25 2 -7:
Baskenmützen 3.502,75

| Modellhüte
| weit unter Preis *
WlIIIW >IWWWMWM >Wii!iIIi>I!!li!!!IIiIIIII!>!l!!!!!!!!

voihsdiichhandiuDg
Karlsruhe, Waidstr. 28

Telephon 7022

Arb . - SM - Verein
Duriach.

Samstag , 10 . Tez . .
abends 8 Uhr , findet im
ElubhauS unsere diesjähr ,

Generalversammlg.
mit folgender Tagesord¬
nung statt ; 1530

1. Geschäftliches
2. Geschäftsbericht
3. Anträge
4. Neuwahl ,

Der Borstand .

Gute saub Betten , Bettst
m . Rost v . Jt . 16 an , mod , m
Bat -Rost , Paar J470 , Roß¬
haar - und Wollmatratzen ,
Federbetten . sch Schränke ,
Beriiko , Kommod, , Wasch -
kommod,,Nachttische , Tische
Stühle Zimmcrklos, , Näh¬
tisch, Diwan , Chaiielongue
stüchenjchränk , ist alles sehr
bist , zu derk . Ferner : nene
eiserne weiße Kinderbett¬
stelle « , 140X70 cm , sol ,
Vorrat für A .12,1B, 17 u . 1»
T . <8utmann,Rudolsstr .12

Gelegenheitskauf!
Lmailherd . guterh , 35M
Nähmaschine guterh,30Jl
Grammophon
w* guterh . 50 A
Tamensahrrad

guterh . 46 M
Herrenfahrrad

guterh . 35 M
Nähmaschine

noch neu 125 .A
Emailherd noch neu ~tbM
Neue Herde für Gas und
Kohlen , Fahrräder , Näh¬
maschinen , Grammophone

egen staunend günstige
eilzahlungen abzugeben ,

Kunzmann
Zähringerstraße 40

Zu verkaufen :
ein Grammophon - Lanf -
werk und eine bereits noch
neue Ziehharmonika
zweireihig / Zu erfr , unter
Nr .8753 i .Volksfreundbüro

ÜMIlMWLLz .
Bon in letzten Tagen abgehaltenen großen Treib¬

jagden erhalte ich zirka

3000 Gtck . Hasen
garantiert nur schußfrische Ware (keine Kühlhaus ,
wäre ). Um sofort damit frisch zu räumen , verkaufe
ich zu folgenden Preisen und sollte niemand diese
billige Kaufgelegenheit dcrsäumen ,

p. Pfd. M . UO
per Pfd . Mk. 1 .40

ft tf tf 1*40
ii »» •• — .80

Mt Mli .SN .7w
Hasenrücken
Hasenschlegel
Hasenragout

ferner :
Rehschlegel
Rehrücken .
Rehbug
Rehragout

ferner empfehle :
(a Mstgefiügei, Fluß - und Seefische
Fifchräncherwaren — Marinaden — Dbst - und
Gemüsekonserve « — Rorbd . Wurstwareu —

div . Sorte » Käse .
Weine — Liköre — Spirituosen . 876 ’

Carl Pfefferte fÄS " M

Öbelfabrlk
I Schlafzimmer

WohnzimmerHerrenzimmerHoctien
EinzeimüDei

eigenen
and

gef?e-
benen
Ent¬

würfen

Lieferung frei auch
auswärts / Größte
Auswahl In allen

Stücken / Lang¬
jährige schriftliche

Garantie .

FöisienDüi
selbstverfertigte

SDicHoorcn 11. fordipaten
> ed

' ^ '
chelmD ^

Gegr . 1831 Tel . 6169

Ritterstratze — nächst der Kaiserstraße

U/OCW ’J,Diese ,
öesenflers pu

,er

Qualität

im ganz .
Fisch

Im An¬
schnitt

im canz .

UieihnacliisaeiGiieiiHe
in Eßbestecken , Kaffeelöffel ,
Salatbestecke , Knclienjjabeln
Jeder Art und Preislage werden
bei kleiner Anzahlung bis

Weihnachten zurückgestellt

Christ. FräfflüeSe..
Karlerahe , Kaiserpassage 8733

Bitte !
Für die in den städi . Füiforgeanstalien — Städt .

Kinder - und Säuglingsheim , Sybelstr . 11, Städi .
Altersheim , Zähringerstr . 4, Städt . Jugendfchutz -
heim , Kaiserallee 12a — untergebrachten Kinder ,
Jugendlichen und alten Leute soll auch in diesem
Jahre wieder eine

WelhnachlSdeschening
bereitet werden .

Wir lichten an alle Freunde und Gönner dieser
Anstalten die herzliche Bitte , durch Zuwendung
von Gaben die Weihnachtsbescherung der armen !
Kinder , Jugendlichen und alten Leute zu ermög
lichen .

Zur Empfangnahme der Gaben stnd bereit : die
Leiterinnen bczw . Leiter und die Hausärzte der
Anstalten , die Pfleger (Frau Stadträtin Matheis ,
Wcstendstr . 6 für das Kinder , und Säuglings
heim ; Frau Stadträtin Müller , Sofienstr . 167 für
das Altersheim ; Stadtrat Herrmann , Sommcrstr .
Nr . 6 für das Jugendschutzheim ) , die Zentralstelle
des städt . Fürforgeamts , Amalienstr . 35 , Ein .
gang D . Zimmer 63, das städt . Jugendamt ,
ebenda , Zimmer 67, sowie die Mitglieder des
Fürsorge - und JugendamtausfchuffeS .

Städt . Fürsorgeamt und Jugendamt . 2006

mga
Fisch

im An¬
schnitt

nordsee- ..
scbeiii»

5 <h

fp. sproiw0
kE 6»

Fr.Sfrttjf
O. Pfd 4 $ 5 |
Kiste

Feiner
in unsere ^ ,,
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Gesch « »f yi
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«o». scjeig
**
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Sehr preis * *

« gl )

Süppein “ .
Gänse , »

fj
, Rene un«
j ganz u . ze ‘

Geräuch
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scneii RSCna

sefl !a
Äcn

i ued soioa^ ,
| Große

Fein ^ pf
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Aal , ge *
Ullk* — | ^c I
MaJ ?, ,7 }fi ŝc^,, I
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| Sali » ln
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Diwans - KlohmOhei
Matratzen
Federbetten8699

Gebr . Klein
Doriachgrstr.97 Karlsruh « RUppDrrirttr.U
Dem Ratenkaufabkommen angeschloss .

Mett« ! Met für um 3ettwtgr

Junge Fra « sucht für
einige Stunden am Tage
Beschäftigung . Angebote
unter Nr . 8755 an das
Volks freundbüro .

Gut erhaltene GI87
Anzüge it. Mäntel

billig zu verkaufen
Waldhornstratze 18 , l .St .

Eine aut polierte Bett -
steil » mit Rost billig
abzugeb , Sophienstr . 21
Seitenbau 2. Stock Ernst .

Inserate
im

Volksfreund
haben
besten
Erfolg

. . . . . .. . „ eil '
and » »'

uied '
m verkett

Oels ®ifSteP
obne ^ , ).

Sal %*
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